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Die vorliegende Nr. 247 A der „Deutſchen Rund⸗ 
ſchau“ iſt die x 
zweite Ausgabe 
nach erfolgter Beſchlagnahme 
der Nr. 247 durch die Zenſurbehörde. 


Nach Briands Sturz. 


Hochſpannung in Paris, 


Daß das 12. Miniſterium Briand ein Übergangs- 
miniſterium war, wußte jeder in Frankreich. Daß aber 
dieſes Miniſterium ſchon in der erſten Kammerſitzung nach 
den Sommerferien geſtürzt wurde, kam überraſchend ſelbſt 
für die Abgeordneten, die gegen die Regierung geſtimmt 
haben. Die geſtürzte Regierung Briand iſt nur zweimal 
vor der Kammer erſchienen: am 31. Juli in der außer⸗ 
ordentlichen Tagung, die zur Entgegennahme der Regie⸗ 
rungserklärung zuſammenberufen wurde, und am 22. Okto⸗ 
ber, dem Tage ihres Sturzes. Beide Male hat Briand die 
Kammer um Schonfriſt gebeten. Das erſte Mal wurde ihm 
dieſe Schonfriſt gewährt, das zweite Mal verweigert. 

Was iſt zwiſchen dieſen beiden Zeitpunkten vor ſich ge⸗ 
gangen? Die Haager Konferenz ging vonſtatten. 
Dieſe Konferenz war die einzige Exiſtenzberechtigung für 
die dahingegangene franzöſiſche Regierung. Es war die 
Regierung der Haager Beſchlüſſe, die Regierung der 
Kriegsliquidation, des Moung⸗Plans und der Rhein⸗ 
landräumung. Briand ſelbſt hat die Exiſtenzöauer 
ſeines 12. Kabinetts auf eine kurze Friſt bemeſſen; er wollte 
zurücktreten in dem Augenblick, wo die Haager Vereinba⸗ 
rungen endgültig beſiegelt und in Kraft getreten find, Die 
Kammer hat es anders beſtimmt. Sie hat Briand mitten aus 
der Arbeit herausgeriſſen, ohne ihm die Möglichkeit gegeben 
zu haben, ſeine Miſſion zu Ende zu führen. Und dabei hat 
Hefe Miſſion Briands in der Kammer ſicherlich eine übers 
wiegende Mehrheit hinter ſich! Trotzdem iſt Briand gerade 
bet der Interpellation über die außenpolitiſche Debatte 
außgeglitten! RR 

Wufßte die Kammer, was fie tat, als fie Briand zum 
Sturz brachte? Nach der Verwirrung zu urteilen, die in 
den Wandelgängen des Palais Bourbone am Abend der 
Abſtimmung geherrſcht hat, wußte ſie es nicht. Sie konnte 
ſich ebenſowenig Rechenſchaft darüber abgeben, wie es ſo 
weit kommen konnte, wie auch darüber, was nunmehr ac- 
ſchehen ſoll Wo iſt der Sinn der ſenſationellen Ereigniſſe 
zu ſuchen, die ſich am Abend des 22. Oktober in der franzö— 
ſiſchen Kammer abgeſpielt haben? Ein bemerkenswerter 
Satz, den der Wortführer der größten und einflußreichſten 
Oppoſitionspartei Frankreichs, der Radikale Montigny, 
wenige Minuten vor der Abſtimmung ausgeſprochen hat, 
gibt die Antwort auf dieſe Frage. Der Abgeordnete Mon— 
tiony ſagte: „Vertrauen zu dem Miniſterpräſidenten? Wir 
antworten: Ja! Vertrauen zu ſeiner Regierung, ſo wie 
fie jetzt ausſieht? Wir ſagen: Nein!“ In einer dem Fran⸗ 
zoſen eigenen prägnanten Weiſe hat Montigny hier den 
Schwerpunkt der politiſchen Situation in Frankreich be— 
zeichnet. Es iſt nicht Briand, der am Dienstag Abend in 
der Kammer geſtürzt wurde, — es iſt die Regierung Poin— 
cars, in der der Außenminiſter Briand den Regierungschef 
nach deſſen Erkrankung erſetzen mußte. Es war eine 
fünftliche, an den Haaren herbeigezogene Kombination, die 
nur durch die Notwendigkeiten des politiſchen Augenblicks 
— es war am Vortag vom Haag — mehr ſchlecht als recht 
ihre Exiſtenzberechtigung ſuchte. Es iſt nicht die Außen⸗ 
politik Briands, der die Kammer ihr Mißtrauen 
ausgeſprochen hat. — es ſind die Mitarbeiter Briands die 
der Kammer mißfielen. Warum mißfielen ſie ihr? Weil 
ihnen die Einheitlichket des politiſchen Denkens und Hans 
delns fehlte, und weil ſie beinahe zufällig und ſicherlich zum 
Teil unfreiwillige Weggefährten Briands, dem Anſturm der 
Unzufriedenheit im Parlament nicht gewachſen waren und 
nicht gewachſen ſein konnten. 

Dieſe Regierung war eine Regierung der gemäßigten 
Konzentration: Sie hatte zwei Flügel, einen rechten und 
einen linken, wobei beide Flügel ungedeckt waren. Das iſt 
ein unerträglicher Zuſtand in einem Lande, deſſen Parla— 
mentarismus ſich in erſter Linie dadurch auszeichnet, daß 
nicht die Parteifraktionen, ſondern einzelne Abgeordnete 
ſich ſtets und unter allen Umſtänden ihre eigene höchſtper⸗ 
ſünliche Meinung vorbehalten. Deshalb iſt die franzöſiſche 
Kammer ſtets „unberechenbar“. Ihre Stimmung iſt labil, 
iſt den augenblicklichen Schwankungen unterworfen — un- 
zählige Miniſterien ſind einem Stimmungsumſchwung in 
dor Kammer zum Opfer gefallen. Was wollte die Kammer 
two? Sie wre eine Klarßeit darüber ſchaffen, ob in 
Frankreich rechts oder links regiert werden ſoll, nicht aber 
„half and half“: halb links und halb rechts. Das Miniſte⸗ 
rium Briand wurde durch die Ultrarechte und durch die 
radikale Linke geſtürzt. Ein Bündnis der gerade enkgegen— 
geſetzten Richtungen? Nein, im Gegenteil: ihr Zuſammen⸗ 
prall. Ein Zuſammenprall, der ſo kräftig war, daß die 
zwiſchen ihm eingezwängte Regierung in die Brüche ging. 

Was ſoll jetzt geſchehen! Nun, der einmal begonnene 
Kampf zwiſchen der Rechten und der Linken wird fortge— 
ſetzt werden müſſen. Die kommende Regierung wird das 
Ergebnis dieſes Kampfes fein. Nur eine einz’re Perſon 
bleibt außerhalb der Kampfesſphäre: das 
Briand. Die Kämpfenden wiſſen, daß, wie der Kampf auch 


iſt Ariſtide 


Polniſche Jugendorganiſation im Auslande. 


Eine bemerkenswerte Entſchließung des Kongreſſes der Auslandspolen. 


Wert der Leibeserziehung. 


In der Zeit vom 14. bis 18. Juli d. J. fand in Warſchau 
der erſte Kongreß der Auslandspolen ſtatt, auf 
dem die Polen aller Länder der Welt, auch Deutſchlands, 
vertreten waren. Auf dieſem Kongreß wurde eine Reihe 
von Entſchließungen gefaßt, von denen im Zuſam⸗ 
menhang mit dem Vorgehen der polniſchen Be⸗ 
hörden gegen Angehörige deutſcher Jugend. 
organiſationen in Polen die über die Leibes⸗ 
erziehung beſonderes Intereſſe verdient. Wir geben 
dieſe Entſchließung in deutſcher Überſetzung nach dem Wort⸗ 
laut, in dem ſie in der offiziöſen polniſchen Zeitſchrift 
„Sprawy Narodowosciowe“ Nr. 3—4 vom Oktober d. J. 
erſchienen iſt, wieder: 


Phyſiſche Erziehung. 

Der erſte Kongreß der Auslandspolen ſtellt 
feſt, daß für die phyſiſche und moraliſche Entwick⸗ 
lung der Jugend die phyſiſche Erziehung und 
der Sport eine hervorragende Bedeutung hat 
und appelliert an ſämtliche polniſchen Organiſationen im 
Auslande, unter der Jugend ſowohl in der Schule als auch 
außerhalb der Edle in eigenen Sportorgani⸗ 
ſationen eine ſportlich erzieheriſch Arbeit zu leiſten. Der 
Kongreß iſt der Meinung, daß die Arbeit an der phyſiſchen 
und ſportlichen Erziehung 


im engen Kontakt mit den entſprechenden 


ſozialen Faltoren und Organiſationen 
im Inlande (in Polen) 


vorzunehmen iſt, an die er ſich mit der Bitte wendet: 

a) die Frage durch eine entſprechende Zahl von 
qualifizierten Inſtrukteuren zu organi⸗ 
fieren; 

b) eutſprechende Kurſe einzurichten, die eine 


Schulung oder weitere Ausbildung ent⸗ 
ſprechender Inſtrukteure ermöglichen, die 
für eine gewiſſe Zeit in das Inland (nach 
Polen) entſandt werden ſollen; 


e) den Organiſationen, die ſich der Arbeit der yhyſiſchen 
und ſportlichen Erziehung widmen, moraliſche 
und materielle Hilfe zu gewähren. 


Die Tagung vertritt den Standpunkt, daß ſich die er⸗ 
wähnte Arbeit auf den Grundſatz zu ſtützen hat, daß in der 
Wahl des Syſtems dieſer Organiſation je nach den örtlichen 
Bedingungen, ohne daß von außen ein Druck ausgeübt wird, 
Freiheit gelaſſen wird. Die Arbeit muß ſich jedoch 


auf polniſche ſportliche Methoden ſtützen. 
Der Kongreß empfiehlt: 


a) zur Erziehung der Jugend vor dem schulpflichtigen 
Alter Jordan⸗Gärten anzulegen. 


b) Wettſpiele um die Meiſterſchaft der Bezirke, der Ei: 
treffenden Länder und auch Wettſpiele mit den 
Klubs in Polen und mit Ausländern zu propa⸗ 
gieren und zu organiſieren.“ 5 


ausgehen mag, Briand Außenminiſter bleiben wird. Er 
ſteht ja heute außerhalb der Parteien, und ſeine außen⸗ 
politiſche Linie iſt ſeit Jahren klar abgezeichnet. Sie kann 
geſtärkt oder geſchwächt werden, je nachdem, ob die Rechte 
oder die Linke ſie hindert. Ganz verwiſcht kann ſie nicht 
mehr werden. 

Briand wird alſo Außenminiſter bleiben — wie kann 
daran gezweifelt werden? Wie aber der kommende fran⸗ 
zöſiſche Miniſterpräſident heißen wird, weiß man heute noch 
nicht. Vielleicht wird es Briand ſelbſt ſein, vielleicht aber 
der bisherige Innenminiſter André Tardieu. Vielleicht ſo⸗ 
gar Herriot oder Daladier, die Führer der Radikal⸗Sozia⸗ 
liſten? Die Radikalen haben ja die Regierung geſtürzt — 
ſie müſſen die Hauptverantwortung bei der Bildung der 
neuen Regierung übernehmen. Das iſt das ungeſchriebene 
Geſetz des franzöſiſchen Parlamentarismus. Werden ſie 
es tun? 

Frankreich hat eine intereſſante und ſpannende Regie⸗ 
rungskriſe. Dieſe Kriſe iſt umſo intereſſanter und ſpan⸗ 
nender, je ſchwerer ihre Löſung erſcheint. us 


Her Fortgang der Pariſer Kriſe. 
Daladier oder Briand? 


Paris, 25. Oktober. (Eigene Meldung.] Präſident 
Doumergue hat den Vorſitzenden der radikalſozialiſtiſchen 
Partei Daladier zu einer Ausſprache für den heutigen Frei⸗ 
tag vormittag in das Einjee gebeten. Ob er nur nähere 
Einzelheiten über die Haltung der Radikalen, bei denen 
zweifellos der Schlüſſel für die Löſung der Kriſe liegt, er⸗ 
fahren oder ob er Daladier mit der Kabinettsbildung beauf⸗ 
tragen will, ſteht noch nicht feſt. Der Präſident der Republik 
würde mit der Berufung Daladiers dem Rate Briands 
folgen, der erklärt hatte: N 

„Die Radikalen haben mich geſtürzt, ich würde nach den 
Regeln des parlamentariſchen Spiels handeln. Fordern Sie 
den Führer der Radikalen zu meiner Nachfolgeſchaft auf.“ 

In politiſchen Kreiſen iſt man der Anſicht, daß Daladier 
entſprechend ſeinen Erklärungen in Reims, wo zurzeit die 
Radikalſozialiſten tagen, den Auftrag annehmen würde, doch 
glaubt man nicht an eine lange Lebensfähigkeit eines Kartell⸗ 
miniſteriums, mit Daladier an der Spitze, das auf die 
Unterſtützung der Sozialiſten angewieſen wäre. Zweifelhaft 
bleibe auf jeden Fall die Haltung der Sozialiſten, falls die 
Radikalen in dem neuen Kabinett die Mehrheit erhalten 
würden. Es iſt die Frage, ob Daladier bei einem Fehlſchlag 
der Kombination mit den Sozialiſten ſich mit dem Gedanken 
der republikaniſchen Konzentration vertraut machen würde, 
falls er, obwohl das noch nicht einmal ſicher iſt, eine Unter⸗ 
ſtützung bei den anderen Gruppen finden ſollte. 

Das „Echo de Paris“ glaubt zu wiſſen, daß Daladier die 
Abſicht habe, Außenminiſter Briand und Finanz⸗ 
miniſter Chéron zu bitten, ihre Amter beizu⸗ 
behalten. 

Die dritte Möglichkeit wäre die Bildung eines Kabinetts 
des rein radikalſozialiſtiſchen Elements, das dann eine ge⸗ 
nügende Mehrheit um ſich vereinen müßte zur Durchführung 
eines genau begrenzten Reformprogramms. In dieſem 
Falle könnte mit einer wohlwollenden Neutralität der So⸗ 


zialiſten gerechnet werden, Die in Paris weilenden Radikal⸗ 1, N 


ſozialiſten ſcheinen wenig geneigt, einen Sozialiſten als 
Miniſterpräſidenten anzunehmen. 

Auf ſozialiſtiſcher Seite glaubt man nicht an eine Rück⸗ 
kehr Briands als Miniſterpräſident, dagegen hält man — fo 
wurde beſonders von Leon Blum betont — Briand auch 
in Zukunft für den geeignetſten Außenminiſterr 
der allein die Fragen der Außenpolitik zu einer glücklichen 
Löſung führen könnte. Die Anhänger der Rechten 
wehren ſich dagegen, in der Abſtimmung vom Diens⸗ 
tag Zeichen einer Linksorientierung zu ſehen. 


Internationale Eiſenbahnkonferenz 
in Warſchau. f 


Warſchan, 24. Oktober. (Eigene Meldung). Seit Mon⸗ 
tag tagt in Warſchau eine internationale Eiſen⸗ 
bahnkonferenz in Fahrplanangelegenhei⸗ 
ten, an welcher 240 Delegierte, die 147 Eiſenbahnverwal⸗ 
tungen repräſentieren, teilnehmen. Die Hauptarbeit der 
Konferenz wird in den einzelnen Kommiſſionen geleiſtet, wo 
über die von den Eiſenbahnverwaltungen angemeldeten 
Anträge verhandelt und abgeſtimmt wird. Bisher wurden 
einige Anträge erledigt, die eine Verbeſſerung des Eiſen⸗ 
bahnverkehrs zwiſchen Polen und dem Auslande bezwecken. 
So wurde die Fahrtgeſchwindigkeit des Nord⸗ 
Expreß-Zuges auf polniſchem Gebiet auf 
der Strecke Warſchau— Bentſchen um 30 Mi⸗ 
nuten erhöht (d. h. die Fahrtzeit um 30 Minuten ver⸗ 
mindert), weiter murde eine unmittelbare Ver⸗ 
bindung zwiſchen Gdingen und Bukareſt 
über Poſen, ſowie eine neue bequeme Verbin⸗ 
dung zwiſchen Warſchau und Sofia über 
Ruſzezuk eingeführt. f 


Vor dem Rücktritt des Kabinetts 
in der Tſchechoſlowalei. 


Prag, 25. Oktober. (PAT.) Nach hieſigen Informa⸗ 
tionen wird das gegenwärtige Kabinett des Miniſterpräſi⸗ 


denten Udrzal am Dienstag, 29. d. M., d. h. zwei Tage 


nach den Parlamentswahlen, die bekanntlich dieſen Sonntag 
ſtattfinden, ſeine Demiſſion einreichen. Am Montag, 28. d., 
begeht die Tſchechoſlowakei ihren Nationalſeiertag ſowie den 
11. Jahrestag der Entſtehung des Tſchechiſch⸗flowakiſchen 
Staates ; 


Der Generalkrieg in China. 


London, 25. Oktober. (Eigene Meldung.) In der Ge⸗ 
gend von Heiſhihkwan kam es nach Schanghaier Meldungen 
am Donnerstag morgen zu einem ſechsſtündigen Kampfe 
zwiſchen Teilen der Armee Feng und Truppen der Nanking⸗ 
Regierung. In einem amtlichen Bericht der Nanking⸗ 


Regierung hierüber heißt es, daß Fengs Truppen durch das a 


Eingreifen von Panzerwagen und Flugzeugen wieder ge⸗ 
ſchlagen wurden. Japaniſche Berichte beſagen jedoch, daß 
Feng⸗Armeeteile die Stadt Jungyang einnehmen, wobei 
die Kämpfe bis in die Nähe von Tſchongtſthau vorgeſchoben 
würden. 
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Ne interminiſterielle Snartommiffion 
fordert Sicherheiten. 


Paris, 24. Oktober. (Eigene Drahtmeldung.) Die in« 
terminiſterielle Saarkommiſſion, die der franzöſiſchen Re⸗ 
gierung ihren abſchließenden Bericht am Mittwoch 
breitet hat, iſt zu dem Schluß gekommen, Frankreich könne 
ſich nicht damit ein verſtanden erklären, daß die politiſche 
Lage des Saargebiet3 vor 1935 verändert werde, wenn nicht 
Sicherheiten, vor allem in der Zollfrage, gegeben würden. 
Durch den Verſailler Vertrag ſei ein Abſchätzungsmechanis⸗ 
mus für die Regierungsgruben vorgeſehen. Er werde den 
Vertrag der Gruben und ihren gegenwürtigen Wortlaut 
in Betracht ziehen müſſen. Die früheren Einſchä Hungen 


durch Frankreich mit 300 Millionen Goldmark ſeien vor der 


Einlage franzöſiſchen Kapitals, die die Ausrüſtung der 
Gruben vervollkommnet haben, geſchehen. Außerdem werde 
man bet den deutſch⸗franzöſiſchen Verhandlungen all den 
Beträgen Rechnung tragen müſſen, die von Frankreich im 
Saargebiet untergebracht worden ſeien der Hoffnung, 


bis zum Jahre 1935 Einnahmen daraus zu ziehen. Sowohl 


die franzöſiſchen wie die ſaarländiſchen Induſtrieintereſſen 
müßten dabei berückſichtigt werden. Wenn das Saargebiet 
aus Lothringen Eiſen benötige, fo brauche Frankreich in ge⸗ 
wiſſem Maße ſaarländiſche Kohle. 


Wie Frankreich das Rheinland räumt. 


Aus Kaiſerslautern (Pfalz) 21. 10. berichtet die 
„Saarbrücker Ztg.“: „Wie wir von wohlinformierter Seite 
erfahren, werden in den nächſten Tagen in den franzöſiſchen 
Garniſonen der Rheinpfalz etwa 6000 fran⸗ 
zöſiſche Rekruten erwartet. In erſter Linie ſol⸗ 
len damit die Garniſonſtädte Germersheim, Kaiſerslautern, 
Neuſtadt a. d. Hardt und Landau belegt werden. Nach 
unſeren Informationen handelt es ſich bei der bisherigen 
teilweiſen Verminderung der Beſatzungsſtärke in manchen 
pfälziſchen Städten in der Hauptſache um den Abtransport 
von Leuten, die kurz vor ihrer Entlaſſung ſtehen. Dieſe 
hat man aus den Regimentern in beſondere Formationen 
zuſammengezogen und nach den einſtigen Garniſonen ihrer 
Regimenter in Frankreich abtransportiert, wo ſie gleich⸗ 
zeitig Rekrutenausbildungsdienſte verſehen. Durch dieſen 


Abtransport wurde Platz für die neuankommenden Rekru⸗ 
ten geſchaffen.“ 4 


Vor 14 Tagen wurden, ſo bemerkt die „Saarbrücker 
Ztg.“ dazu, die allenthalben gehegten Beſorgniſſe, daß an 
Stelle der abziehenden Truppen neue Formationen in die 
dritte Zone einrücken würden, offiziell dementiert. Jetzt 
alſo wird durch die Tatſache das Dementi dementiert. Das 
iſt für die Pfalz und für ganz Deutſchland eine herbe Ent⸗ 
täuſchung. Man könnte natürlich ſagen, daß es — voraus⸗ 
geſetzt, daß das Kontingent nicht überſchritten wird — 
gleichgültig ſei, was für Truppen in der dritten Zone 
ſtehen, aber dem iſt doch nicht ganz ſo. Die 6000 Rekruten, 
die jetzt kommen ſollen, kennen die Atmoſphäre des beſetzten 
Gebietes nicht und können deshalb viel leichter zu unange⸗ 
nehmen Vorfällen Anlaß geben als die Truppen, die ſchon 
länger dort ſtationiert ſind. Will man die 6000 jungen 


Leute noch ſchnell, eh' es zu ſpät iſt, etwas von der — Sie⸗ 


gerfreude koſten laſſen? 


Por dem Beginn der Sejm⸗SZeſſion. 


Warſchau, 24. Oktober. (Eigene Drahtmeldung.) Der 
Sejmmarſchall hatte bereits mit Vertretern aller Seim- 
klubs Konferenzen abgehalten, um den Beratungen über 

den Staatshaushalt einen normalen, korrekten Gang zu 

ſichern und eine Erweiterung der Kompetenzen des Seim- 
marſchalls durchzuſetzen. In dieſer Frage ſollen die Vor⸗ 
ſitzenden der Klubs nach Einberufung der Staatshaushalts⸗ 
ſeſſion des Seim nochmals zu einer Sitzung zuſammen⸗ 
gerufen werden. 

In hieſigen parlamentariſchen Kreiſen befürchtet man, 


daß es die Regierung in einem gewiſſen Augenblick für an⸗ 


gezeigt halten werde, die Sejm⸗Seſſion für die Dauer eines 
Monats zu vertagen, wozu ſie auf Grund des Art. 25, Abſ. 5 
der Verfaſſung das Recht hätte. Im Zuſammenhange da⸗ 
mit iſt bei einigen Parteien das Projekt aufgetaucht, eine 
Anderung des Art. 25 der Konſtitution durch Einfügung 
eines Abſatzes herbeizuführen, in welchem beſtimmt wird, 
daß die Vertagung des Sejm während der Staatshaus⸗ 
haltsſeſſion auch eine entſprechende Verlängerung der Be⸗ 
ratungen des Sejm über den Staatshaushalt zur Folge hat. 
Sämtliche Anträge über die Verfaſſungsreform können 
im Sejm erſt 15 Tage nach ihrer Anmeldung behandelt 
werden, im beſten Falle kann ein ſolcher Antrag alſo erſt 
in der zweiten Hälfte des November auf die Tagesordnung 
geſetzt werden. IR 


geim und Senat einberufen. 


Warſcha u, 28. Oktober. (PAT) Geſtern nachmittag 
3 Uhr wurde dem Sejmmarſchall Dafzynſki die Verord⸗ 
nung des Präſidenten der Republik zugeſtellt, durch die der 
Seim zu einer gewöhnlichen Seſſion mit dem 31. Ok⸗ 
tober d. J. nach Warſchan einberufen wird. Gleichzeitig 
wurde dem Senatsmarſchall die Verordnung über die Eins 
bernfung des Senats für denſelben Tag eingehändigt. 
Anf Grund der Verordnung des Präfidenten der Repu⸗ 
blik über die Einberufung des Sejm hat der Sejmmarſchall 
die erſte Sitzung des Seim für Donnerstag, den 31. d. M., 
4 Uhr nachmittags angeſetzt. 


Rücktritt des Wojewoden Grazynſti? 


Warſchau, 24. Oktober. Gerüchten zufolge ſollen in 
allernächſter Zeit perſonelle Verſchiebungen in der Verwal⸗ 
tung erfolgen. Im Zuſammenhange damit wird erneut das 
Gerücht notiert, daß der Wojewode von Oberſchleſien, Dr. 

Gratynſki, zurücktreten und durch einen gebürtigen 
Schleſier erſetzt werden ſolle. In offiziellen Kreiſen wird 
dieſes Gerücht dementiert. 

Dagegen ſpricht man von dem Rücktritt des Warſchauer 


Bizewofewoden Lopatta, der durch den bisherigen Poſe⸗ 
ner Vizewojewoden Gronziewicz erſetzt werden ſoll. 


Zum Vizewojewoden in Poſen ſoll der Staroſt von Nowy 
Sacz, Dr. Typrowicz, ein Bruder des gleichnamigen 
Rechtsanwalts in Bromberg, ernannt werden. f 


— 


unter⸗ 


Neue Verſetzungen deutſcher Lehrer 
aus Pommerellen in die Oſtwojewodſchaften. 


Mit Wirkung vom 1. November wurden folgende 
vehrer ans Pommerellen in die Oſtwojewodſchaften ver⸗ 


1. Lehrer Ewert and Richnan Michnowo), Kreis 
85 nach Pruſzkow, Wolewodſchaft War⸗ 

2. Lehrer Templin aus Frieſenhof (Debywaka ka), 
Kreis Briefen, nach Stterntewice Wofewodſchaft 
Warſchanu. 

8. Lehrer Lück ans Marienhof (Marianki), Kreis 
Briefen, nach Maköwmazowiecki, Wojewodſchaft 
Warſchau. 

Mit Wirkung vom 1. September wurden bekanntlich 
ſechs Lehrer in die Oſtwofewodſchafben verſetzt, nämlich 
Mittelſchulrektor Tuſchik aus Konitz, Lehrer Hans Cze⸗ 
Tinfft aus Wejherowo, Lehrer Franz Bartſch aus 
Dirſchau, Lehrer Franz Kowalſki aus Draufnitz, Kreis 
Tuchel, Lehrer Bruno Bonus aus Kladau, Kreis Konitz, 
Kurt Strehlan aus Briefen, Kreis Briefen. 

Es bewahrheitet ſich alſo nun das Gerücht, daß dieſe 
ſechs erſten Verſetzungen nur der Anfang einer größeren 
Serie ſeien. Die Gründe für dieſe Entlaſſungen ſind uns 
durchaus bekannt, wir wollen aber aus bekannten Gründen 
bei dieſer Meldung nicht näher darauf eingehen. 


Miniſter Zaleſli in Bukareſt. 


Bukareſt, 25. Oktober. (PA T.) Der polniſche Außen⸗ 
miniſter Zaleſki, der in Begleitung ſeiner Gattin geſtern 
früh hier eintraf, legte vormittags am Grabe des unbe⸗ 
kannten Soldaten einen Kranz nieder. Mittags wurde er 
vom Miniſterpräſidenten Maniu empfangen, worauf er 
an einem Frühſtück teilnahm, das ihm zu Ehren vom Prä⸗ 
ſidium des Miniſterrats gegeben wurde. Nachmittags 
4 Uhr nahm der Miniſter an einem Pferderennen teil und 
um 5% Uhrfand eine Konferenz zwiſchen ihm und dem ru⸗ 
mäniſchen Außenminiſter Mironeſeu im Außenminiſte⸗ 
rium ſtatt. Vorher wurde Miniſter Zaleſki mit ſeiner Gat⸗ 
tin in Begleitung des polniſchen Geſandten Szembek von 
König Michael und Prinzeſſin Helene empfangen. Aus 
Anlaß des auf den 26. Oktober fallenden Geburtstages des 
Königs Michael übermittelte Zaleffi dieſem die Glück⸗ 
wünſche und überreichte ihm eine illuſtrierte Luxusausgabe 
der Märchen von den anmutigen Zwergen von Frau Ko⸗ 
nopnicka. König Michael bändigte dem Miniſter Zaleſki 
ſeine Photographie ein. 

Im Außenminiſterium unterzeichneten Miniſter Zaleſki 
und Miniſter Mironeſeu das polniſch⸗rumäniſche 
Schiedsabkommen, das nach der beiderſeitigen Rati⸗ 
fizierung in Kraft treten ſoll. Das Abkommen iſt nach dem 
Muſter der von Polen mit anderne Staaten abgeſchloſſenen 
und vom Völkerbund empfohlenen Abkommen abgefaßt. Im 
Zuſammenhange mit dem Beſuch des Miniſters Zaleſki, ſo⸗ 
wie der Unterzeichnung des Traktats fand ein gegenſeitiger 
Austauſch von Orden ſtatt. 

An der Grenze hatte bereits Miniſter Zaleſki den ru⸗ 
mäniſchen Geſandten in Warſchau Kretzeanu mit der 
großen Schleife des Ordens Polonia Reſtituta, den Dele- 
gierten des Außenminiſteriums Kiotta mit dem Kom⸗ 
mandeurkreuz dieſes Ordens, und deſſen Gattin mit dem 
Goldenen Verdienſtkreuz ausgezeichnet. Nach der Unter⸗ 
zeichnung des Traktats überreichte Miniſter Mironeſcu dem 
Chef der Preſſeabteilung des Außenminiſteriums Chrza⸗ 
nowſki die Schleife der Rumäniſchen Krone, dem Miniſte⸗ 
rialrat Raczynſki das Kommandeurkreuz dieſes Ordens 
mit dem Stern, und dem Miniſterialrat Kobylanſki das 
Kommandeurkreuz des Ordens der Rumäniſchen Krone. 


Attentat auf den italieniſchen Kronprinzen. 


Auf den italieniſchen Kronprinzen Umberto, der augen⸗ 
blicklich in Brüſſel weilt, um feine Verlobung mit der 


belgiſchen Prinzeſſin Marie Joſé zu feiern, 


wurde am geſtrigen Donnerstag früh um 9% Uhr, als er 


am Grabe des unbekannten Soldaten einen Kranz nieder⸗ 


legen wollte, ein Revolverattentat ausgeführt. Der 
Prinz ſtieg eben aus dem Wagen, um den Kriegsminiſter 
de Brocqueville zu begrüßen, als ſich aus der Menge ein 
Mann hervordrängte und einen Schuß auf ihn abgab, der 
jedoch niemand traf. Ehe der Attentäter zum zweiten Male 
ſchießen konnte, wurde er von einem Zuſchauer nieder⸗ 
geſchlagen. 5 

Die Menge verſuchte, den jungen Menſchen zu lynchen 
und nur mit Mühe gelang es der Polizei, den Verhafteten 
in Sicherheit zu bringen. Der junge Mann, der durch ſein 
raſches Zugreifen wahrſcheinlich dem Kronprinzen das 
Leben gerettet hat, wurde in der allgemeinen Verwirrung 
zunächſt für einen Komplizen des Attentäters gehalten und 
mit verhaftet, nicht zuletzt deshalb, weil er wie der Atten⸗ 
täter ſelbſt ein Italiener iſt. 

Der Attentäter iſt ein junger, erſt 21 Jahre alter Ita⸗ 
liener de Roſa, der aus Frankreich nach Belgten gekom⸗ 
men iſt, um den Kronprinzen zu ermorden. Er hatte ſich 
zunächſt von Parts nach Antwerpen begeben und iſt erſt 
Mittwoch abend von dort nach Britffel gefahren, weil er der 
Meinung war, daß die Brüſſeler Bahnhöfe in dieſen Tagen 
einer beſonderen Überwachung für Reiſende aus dem Aus⸗ 
lande unterlägen. Bei feinem Verhör gab er an, der Kaſ⸗ 
fierer des Pariſer Mateotti⸗Clubs zu ſein. Man kann alſo 
wohl annehmen, daß er die Abſicht gehabt hat, mit fette 
Attentat den Mord an Mateottt zu rächen. 

E 


Die Verlobung des Kronprinzen mit der belgiſchen 
Prinzeſſin Maria iſt geſtern offiziell bekannt gegeben wor⸗ 
den. Die Ehe wird in Rom in der Kirche Santa Marta 
degli Angeli unter dem apoſtoliſchen Segen des Papſtes 


vom Erybiſchof von Turin, Gamba, vollzogen werden, der 


auch die Verhandlungen mit dem belgiſchen Hof geführt hat. 


Fürſt Bülows Krankheit. 


Wie der „Voſſ. Ztg.“ aus Rom, 24. d. M., gemeldet wird, 
iſt in dem Befinden des Fürſten Bülow eine erhebliche 
Verſchlimmerung eingetreten. Der Fürſt liegt be⸗ 
ſinnungslos, die Arzte find um ihn bemüht. 

e eber den 2 er Erkrankung des Fürſten 
um einen ganfall, der geſtern in verſtärktem Maße 
wiederholt hat. 


Seifenfloch 


"sind halb so feuer 
ebenso gut wie samt 
‚ ausländischen Seifenflock 


Rom, 28. Oktober. (Eigene Meldung.) Über Nacht iſt 
im Befinden des Fürſten Bülow eine leichte Beſſe⸗ 
rung eingetreten. Trotzdem iſt fein Zuſtand noch ſehr 


er nſt. 
Republit Polen. 
N Vor den Staatsgerichtshof. 


Warſchau, 24. Oktober. In Kreiſen der Nationalen 
Arbeiterpartei wird die Frage erwogen, ob es nicht 
angezeigt wäre, mit einem Antrage hervorzutreten, nach 
welchem der Innenminiſter vor den Staatsgerichtshof 
geſtellt werden ſoll, weil er die Wahlen in Oberſchleſien nicht 
ausgeſchrieben hat. Heute ſind 255 Tage ſeit der Auflöſung 
des Schleſiſchen Sejm vergangen. 


Tagung des Jüdiſchen Klubs. 

Warſchau, 25. Oktober. (Eigene Meldung.) Am 23. d. M. 
fanden im Seim unter dem Vorſitz des Abg. Grünbaum 
Beratungen des Jüdiſchen Klubs ſtatt. Die füdiſchen 
Abgeordneten aus Kleinpolen (die ſog. Gruppe des Abg. 
Reich) waren zu den Beratungen nicht erſchienen. Der 
Klub beſchäftigte ſich hauptſächlich mit den Vorſchlägen 
des Marſchalls Daſzyüſki in Sachen der Reviſion 
des Sejmreglements. Im Laufe der Diskuſſionen wurden 
ſtarke Bedenken dagegen geäußert, daß dem Sejmmarſchall 
fo umfaſſende Kompetenzen, wie fie das Daſzynſkiſche Pro⸗ 
jekt vorſchlägt, eingeräumt werden. 


Fuſion der kleineren Sanierungsgruppen. 
Warſchau, 25. Oktober. (Eigene Meldung.) Es beißt, 
daß die NPR⸗Linke (die Gruppe des Abg. Cie ſak) im 
Poſenſchen und in Pommerellen die Tendenz habe, 


ſich mit der Arbetts vereinigung von Stadt und 


Land (Gruppe: Koscialkowſki und Lechnieki) zu 
verſchmelzen und daß bereits diesbezügliche Verhandlungen 
im Gange ſeien. Dieſelbe NPR⸗Linke möchte ſich in 
Lodz mit der BBS (BB⸗Sozialiſten) vereinigen. Wenn 
dieſe Fuſionen zuſtande kommen, wird die NPR⸗Linke als 
Sondergruppe der Sanierung zu exiſtieren aufgehört haben. 


Ein Hallenſchwimmbad ſtürzt ein. 
Vier Tote, 14 Verletzte. 


Im Neuban des ſtäbtiſchen Hallenſchwimmbades in 
Beuthen (Oberſchleſien) ſtürzte eine Mauer ein und riß eine 
Betondecke mit in die Tiefe. Aus den Trümmern wurden 
14 Verletzte geborgen, darunter vier Schwerverletzte. Vier 
Arbeiter wurden netötet. 

Der folgenſchwere Einſturz iſt allem Anſchein nach 
darauf zurückzuführen, daß die Verſchalungen der eben 
fertiggeſtellten Decke zu früh abgenommen worden waren. 
Nach dem Einſturz der Decke gaben auch die beiden 
Seitenwände nach und ſtürzten zuſammen. Bald nach 
der Kataſtrophe erſchien die Feuerwehr an Ort und Stelle, 
der ſich die Grubenrettungswehr anſchloß. Die Unglücks⸗ 
ſtelle, die auch in den Abendſtunden noch von einer großen 
Menſchenmenge umlagert wurde, iſt in weitem Umfange 
durch die Polizei abgeſperrt. Den Bemühungen der Gruben⸗ 
rettungswehr der Heinitzarube und der Baugrube iſt es 
gelungen, die Leichen dreier bei dem Bauunglück verſchüt⸗ 
teten Arbeiter aus den Schuttmaſſen zu bergen. Es liegt 
noch ein Vermißter unter den Schuttmaſſen. 


Exploſion in Hollywood. 
50 Millionen Dollar Schaden. 


Das amerikaniſche Filmzentrum Hollywood wurde, wie 
die „Voſſ. Ztg.“ berichtet, von einer ſchweren Exploſion be⸗ 
troffen, die einen Schaden von 50 Millionen Dollar ange⸗ 
richtet hat. In dem Laboratorium der „Conſolidated Film 
Induſtries“, in dem die meiſten Filme der Hollymonder 
Firmen entwickelt werden, entſtand aus unbekannter Ur⸗ 
ſache eine gewaltige Exploſion, durch die ſämt⸗ 
liche Filme und die ganzen techniſchen An⸗ 
lagen vernichtet wurden. Bei der erſten Detonation 
konnten ſich 50 Perſonen aus dem Gebäude retten. Eine 
Perſon wurde getötet und zehn Verletzte ſind 
geborgen worden. Es ſteht noch nicht feit, ob ſich weitere 
Offer noch unter den Trümmern befinden. 


Schwere D⸗Zug⸗Nataſtrophe. 
Vier Perſonen getötet, 38 verletzt. 


Nürnberg, 24. Oktober. Der um 10 Uhr 32 Minuten 
von Nürnberg abgehende D⸗Zug Hamburg — München iſt auf 
der Station Reichelsdorf, etwa acht Kilometer ſüdlich von 
Nürnberg, in den von München kommenden Berliner 
Schnellzug hineingefahren. Bei dem Zuſammenſtuß wurden 
vier Perſonen getötet und achtunddreißig verletzt, davon 
drei ſchwer. 

Von der Reichsbahndirektion iſt unmittelbar nach Be⸗ 
kanntwerden des Unglücks ein Hilfszug abgeſandt worden. 
Der D⸗Zug D. 39 hatte ziemlich ſchnelle Fahrt, als er dem 
entgegenkommenden D⸗Zug beim Paſſieren einer Weiche in 
die Flanke fuhr. So viel bis jetzt bekannt wird, hatte der 
ausfahrende Zug auf der Station Reichelsdorf das Halte» 
ſignal überfahren. Die Maſchine des auffahrenden 
Zuges ſowie die nachfolgenden Poſtwagen find vollſtändig 
ineinandergeſchoben worden, während die angefahrenen 
Wagen des anderen D⸗Zuges umgeworſen wurden. Die in 
dem Poſtwagen anweſenden beiden Poſtſchaffner Auer und 
Obermayer aus München fowte der Eiſenbahnſchaffner 
Stechel ſowie ein dritter Poſtbeamter konnten in dem 
vollſtändig zertrümmerten Poſtwagen nur noch als Leichen 
geborgen werden. Lebensgefährlich verletzt wurden ein 
Heizer, ein Poſtſchaffner und ein ſpaniſcher Reiſender 
namens Serat. 


\ 


2. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonnabend den 26. Oktober 1929. 


Nr. 2471 


Pommerellen. 


\ 25. Oktober. 


Graudenz (Grudziadz). 


*Die Tagesordnung der nächſten Stadtverordneten⸗ 
ſitzung, die am Montag, 28. d. M., 20 Uhr, ſtattfindet, ent⸗ 
hält außer den üblichen Kaſſenberichten folgende Punkte: 
Wahl der Einkommenſteuer⸗Einſchätzungskommiſſion, der 
Kommiſſion für ſoziale Fürſorge und der dieſe Fürſorge 
ausübenden Perſonen; Beſchlußfaſſung über eine Inſtruk⸗ 
tion für die Fürſorgebeauftragten, ferner über ein Statut 
für die foztale Fürſorgekommiſſion, ſowie über ein Statut 
für das Altersheim; Beſchlußfaſſung betreffend den ſtädti⸗ 
ſchen Haushaltsvoranſchlag für 1929/30; Genehmigung zur 
Aufnahme von Anleihen durch die Kommunalſparkaſſe; Be⸗ 
ſtätigung des Rechnungsabſchluſſes der Stadthauptkaſſe für 
1928/29; Antrag der Gasanſtalt auf Erhöhung des Gas⸗ 
preiſes; Beſchlußfaſſung über einen rückzahlbaren Vorſchuß 
en die ſtädtiſchen Arbeiter zum Zweck von Wintereinkäufen; 
Beſchlußſaſſung in der Angelegenheit des Kommunal⸗ 
zuſchlages der ſtädtiſchen Emeriten: Begutachtung des ge⸗ 
planten Autodroſchken⸗Tarifes; Feſtſetzung des Kommunale 
zuſchlages zu den Staatsſteuern für das Jahr 1930/31; Be- 
ſchlußfaſſung über das Statut für die Vergnügungsſteuer; 
Erhöhung des Kredits auf laufende Rechnung in der Kom⸗ 
munal⸗Kreditbank in Poſen; Beſchlußfaſſung in der Ange⸗ 
legenheit des Umbaues des Rathauſes II zu einer Schule; 
Beſchlußfaſſung über einen Kredit für den Um⸗ und Er⸗ 
weiterungsbaun des Rathauſes und Erledigung des gegen 
die Gültigkeit der Stadtverordnetenwahl eingelaufenen 
Proteſtes. * 

Auslegung von Steuerliſten. Der Magiſtrat gibt be⸗ 
kannt, daß die Fortſetzung der namentlichen Liſte der Ein⸗ 
kommenſteuerpflichtigen für das Jahr 1928, ſowie das Ver⸗ 
zeichnis der auf Grund des Artikels 66 des Geſetzes über 
die ſtagtliche Einkommenſteuer (Dz. Uſt. R. P. Nr. 58/25, 
Pof. 411) für die Steuerjahre 1925, 1926 und 1927 erfolgten 
ergänzenden Veranlagungen für den Zeitraum von vier 
Wochen im Rathaus, Zimmer 310, während der Stunden 
von 10—13 zur Einſicht ausgelegt worden find. * 


BVevölkerungsbewegung. In der Zeit vom 14. bis 
19. Oktober wurden auf dem hieſigen Standesamt ange⸗ 
meldet: 17 eheliche Geburten (11 Knaben, 6 Mädchen); 
ferner 14 Eheſchließungen und 17 Todesfälle, darunter ſechs 
Kinder bis zu einem Jahr (1 Knabe, 5 Mädchen). ” 

X Bei Unterſuchung der Eiſenbahndiebſtähle wurden 
weitere Mißbräuche aufgedeckt. Während der Hausſuchun⸗ 
gen bei den verdächtigten Eiſenbahnfunktionären wurden 
außer den ſchon gemeldeten Gegenſtänden auch große Vor- 
räte von entwendeten Lebensmitteln zutage gefördert. Bei 
der Beraubung der Bahnſendungen haben die Diebe, die 
durch die Einſicht in die Frachtbriefe von dem Inhalt der 
Sendungen Kenntnis erlangten, aus den ihnen zuſagenden 
Stücken das Gewünſchte an Stoffen uſw. herausgezogen 
und dann, damit das Frachtſtück nicht an Gewicht verliere, 
meniger Wert beſitzende Sachen dem verbliebenen Inhalt 
dor Kolli hinzugefügt. Beſonderer Vorliebe erfreute ſich 
boi den Spitzbuben Exportbutter, deren Transporte fait 
ſtändig beitohlen worden find. Die Diebe lockerten oder 
chungen von den Fäſſern die Bereifung ab, nahmen ein 
Ougutum Butter nach vorheriger Entfernung des Faß⸗ 
badens heraus und brachten dann alles wieder fo gut in 
Ordnung, daß eine Verletzung der Tonnen kaum erkennbar 
war. Beim Nachwiegen der Fäſſer an der deutſchen Grenze 
murde aber das fehlende Gewicht und damit der Diebſtahl 
ſeſtgeſtellt. Daß die Diebereien ſehr lohnend waren, davon 
zeugt die Tatſache der von manchen der Täter geführten 
ürwigen Lebenswetſe, die z. B. auch in luxuriöſen Woh⸗ 
nuneseinrichtungen zum Ausdruck kam. Am Mittwoch 
wurden die bisher Arretierten, 11 an der Zahl, von der 
Kriminalpolizei aus ins Unterſuchungsgefängnis Ana 
Liefert. 

Gegen zu ſchnell fahrende Chauffeure geht jetzt die 
Polizei ſtreng vor. Alltäglich prüfen Beamte das Fahr⸗ 
tempo der Autos und notieren unnachſichtig Sünder. Die 
Zahl der aus dieſem Anlaß gemachten Anzeigen beträgt be- 
reits etwa 20. ** 

Folgende, aus Diebftählen herrührende Gegenſtände 
befinden ſich auf dem Polizeipoſten in der Schwerinſtraße 
(Tobieſkiego), von wo fie die Eigentümer abholen können: 
eine Damenbluſe, ein Badeanzug, ein Bettlaken, ein Hand⸗ 
tuch. Taſchentücher und mehrere andere kleine ehen, 
ſtände. . 

um 4000 Zloty beſtohlen worden fein will, laut von 
ihm der Polizei erſtatteter Anzeige, der Bromberger Kauf⸗ 
mann Rubinſon, der zwecks Abwicklung von Geſchäften 
nach Graudenz gefahren war. Er übernachtete in einem 
hieſigen Hotel, und am Morgen bemerkte er, daß ihm der 
genannte Betrag aus der Weſte, die er unter ſeinem Kopf⸗ 
fiffen verborgen hatte, verſchwunden war. Merkwürdig iſt, 
daß gerade dieſes Geld geſtohlen wurde, während dagegen 
eine Summe von 10.000 Zloty, die ſich in der Hoſe des Kauf⸗ 
manns befand, unangetaſtet geblieben iſt. \ 193 * 

x Meiſter Knieriems Schwindelwanderfahrten. Seit 
längerer Zeit wurde durch die Polizei faſt ganz Polens der 
Schuhmacher Jan Podwojſki geſucht. Dieſer feines ehr⸗ 
ſamen Berufes unwürdige Jünger, der aus Gruſa, Kreis 
Graudenz ſtammt, hat in den verſchiedenſten Gegenden 
Polens beſonders aber in Pommerellen und Poſen, auf be⸗ 
trügeriſchem Wege vielen Perſonen Geldbeträge entlockt, mit 
denen er dann ein luſtiges Leben führte. Der erfinderiſche 
Schuſter trat dabei auch in der Rolle eines Hauptmanns der 
polniſchen Armee auf, was ihm ſeine Spekulationen auf die 
Leichtaläubigkeit vieler Zeitgenoſſen weſentlich erleichterte. 
Kürzlich wurde er aber endlich in Tarnowo (Kleinpolen) 
ron der dorligen Polizei dingfeſt gemacht. Nunmehr erfolgt 
ſein Transport von dort nach Graudenz, wo er ſeiner 
Gaunereien wegen ſich wird verantworten müſſen. 


Vereine, Meranſtaltungen ꝛc. 


Auf die em Sonntag, dem 27. d. M., um 20 Uhr ſtattfindende Ex⸗ 
öfnungsvorſtellung der Deutſchen Bühne 
vollen Schauſpiel „Der Kardinal“ wird noch einmal empfehlend 
hingewieſen. Es bleibe keiner zurück, damit alle Kreiſe durch 


mit dem wirkungs⸗ 


ihr Erſcheinen bekunden, daß ſie die Deutſche Bühne auch im 
neuen Spieljahr in jeder Weiſe unterſtützen wollen. (13255 * 
Die neneiten Erſcheinungen auf dem Bücher⸗ und Kunſtmarkt find 
in zwei Schaufenſtern der Buchhandlung Arnold Kriedte, 
Grudzigdz, Miekiewicza 3, ausgeſtellt; in dem einen Schaufenſter 
nur die neueſten Notiz⸗ und Abreißkalender über Literatur, 
Kunſt, Sport, Wirtſchaft und für Kinder. Da dieſe Schaufenſter 
ſtändig durch Neuerſcheinungen ergänzt werden, werden ſie bei 
jedem Bücher- und Kunſtfreund große Beachtung finden. (13422 * 


Thorn (Zorun). 


* Wiederwahl des Präſes der pommerelliſchen Land⸗ 
wirtſchaftskammer. In Thorn fand am 23. d. M. im 
Lehrerſeminar die erſte Sitzung der neugewählten Kam⸗ 
merräte der pommerelliſchen Landwirtſchaftskammer ſtatt, 
um die Wahl des Präſidenten vorzunehmen. Der bisherige 
Präſident Esden⸗Tempfſki wurde wiedergewählt. Den 
Vorſitz führte Wojewode Lamot. An der Verſammlung 
nahm in Vertretung des Land wirtſchaftsminiſters Nieza⸗ 
bytowſki ein Miniſterialdelegierter aus Warſchau teil. * * 

v. Kontrolle der Kommunalſparkaſſen. Auf Wunſch des 
Wojewoden von Pommerellen iſt in Thorn eine Sonder⸗ 
kommiſſion des Warſchauer Finanzminiſteriums eingetrof⸗ 
fen, die unter Mitwirkung eines Vertreters des Wojewod— 
ſchaftsamtes Reviſionen in den Kommunalkaſſen Pomme⸗ 
rellens vornimmt. * * 

t. Eine öffentliche Belobigung ſprach der Pommerelliſche 
Wojewode Herrn Auguſt Reiter aus Cieſzen (Kreis 
Karthaus) aus. Der Belobte hat am 9. Mai auf der Strecke 
Karthaus —Ketrzyno einen Eiſenbahnzug durch Entgegen⸗ 
laufen und Signalgeben zum Stehen gebracht, da er vorher 
ein Hindernis auf den Schienen bemerkt hatte. Durch die 
edle Tat wurde eine ſchwerwiegende Eiſenbahnkata⸗ 
ſtrophe verhütet. * 


3 — FR NER 


f Nur noch kurze Zeit gastiert das lustige Städtchen 


Luna-Park : 


aus Posen, Direktion Roman Andrzejewski, inTorun F 
an der Cutmerstraße, neben dem Neubau d. Wojewod- 
schaftsgebäudes. Täglich kolossalerBetrieb bis 11 Uhr abends, 


— 2 2 3 


* Die hieſige Ortsgruppe des Verbandes dentſcher 
Katholiken hielt am Dienstag im „Deutſchen Heim“ ihre 
Monatsverſammlung ab. Nach der Begrüßung 
durch den Vorſitzenden Pyſcheny brachte der Kirchenchor 
ein Marienlied ſtimmungsvoll zu Gehör. Darauf hielt 
Chefredakteur Steffen - Danzig einen Vortrag über: 
„Das Problem der katholiſchen Aktion“. In 1% jtündiger 
Rede beleuchtete der Vortragende nach kurzer Erörterung 
der theoretiſchen Seite dieſes Problems die praktiſche 
Löſung desſelben. In Anbetracht der immer mehr um ſich 
greifenden Sittenverderbnis, der Lauheit und Feindlichkeit 
weiter Kreiſe gegen die Kirche ergeht von dem gegenwärti⸗ 
gen Oberhaupt der Kirche, Papſt Pius XI., an alle gut⸗ 
geſinnten Katholiken der Ruf, an der Beſſerung der Sitten 
und der Verchriſtlichung der Welt mitzuarbeiten. Die katho⸗ 
liſche Aktion richtet ſich nicht gegen andere Bekenntniſſe. 
Sie iſt Miſſionstätigkeit im Sinne Chriſti, um die Welt für 
Chriſtus wiederzuerobern. — Die aufklärenden und über⸗ 
zeugenden Ausführungen des Vortragenden machten auf 
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für unsere Zeitung sowie Zeifungs- 
bestellungen nimmt unsere Ver- 


die Zuhörer ſichtlich tiefen Eindruck. Nach dem Vortrage 
folgte eine Reihe weiterer Darbietungen: Geſangsvorträge 
des Männerquartetts, Deklamationen, ein Theaterſtück 
„Der Spuk im Kleiderſchrank“, flott und ſicher geſpielt von 
vier Damen und einem Herrn. Beſonders große Heiterkeit 
tiefen. „Max und Moritz“ und „Tante Malchen“ mit ihren 
Neuheiten hervor. Erſt gegen 12 Uhr erfolgte der Auf- 
bruch. * * 
* „Warum für die Thorner keine Arbeit?“ Unter die⸗ 
ſer Spitzmarke brachte das „Skowo Pomorſkie“ einen Ar⸗ 
tikel, dem wir folgendes entnehmen: „Als vor einem Jahre 
die Arbeiten zu dem Brückenbau, zu dem Wojewodſchafts⸗ 
gebäude und anderen Bauten in Angriff genommen wur⸗ 
den, waren alle Stadtbewohner der Hoffnung, daß dadurch 
die Arbeitsloſigkeit beendet ſein würde. Es kam aber 
anders. Die begonnenen Arbeiten ſchritten rüſtig vor⸗ 
wärts, aber nur wenig Thorner fanden hierbei Beſchäfti⸗ 
gung. Bei dem Neubau des Wojewodſchaftsgebäudes iſt 
kein einziger Thorner beſchäftigt, dagegen wurden hierzu 
Leute von weither eingeſtellt. Dasſelbe gilt auch vom Bau 
der neuen Weichſelbrücke, wo letzthin 30 hieſige Arbeiter 
entlaſſen und durch Arbeiter aus anderen Bezirken erſetzt 
wurden. Bei den Verſtärkungsarbeiten an der Eiſenbahn⸗ 
brücke war es auch nicht anders. — Was ſagen die hieſigen 
Arbeiter dazu? Da der Brückenbau und der Bau des Wo⸗ 
jewodſchaftsgebäudes für das Geld der Thorner Steuer⸗ 
zahler ausgeführt werden, ſo müßten die Thorner Arbeiter 
wegen dieſer Sache bei den maßgebenden Stellen vorſtellig 
werden. Die Stadt ſelber und die Stadtveroröneten-Ver- 
ſammlung, dern Aufgabe es iſt, die Arbeitsloſigkeit zu be⸗ 
kämpfen, dürften nicht die Entlaſſung ihrer Bürger von der 
für ſtädtiſches Geld ausgeführten Arbeit zulaſſen. — In die⸗ 
ſer Angelegenheit muß man eine Erklärung der maßgeben⸗ 
den Stellen abwarten.“ A 
t. Aus dem Gerichtsſaal. Unter dem Vorſitz des Dr. 
Piaſecki begann am Donnerstag vor dem Bezirksgericht 
(Sad Okregowy) in Thorn der Prozeß gegen den Fleiſcher 
Staniſtaw Hettloff aus dem benachbarten Podgorz (Pod⸗ 
görz), der wegen Lieferung verdorbenen Fleiſches an die 
Zentral-Schießſchule in Rudak ſeit längerer Zeit in Unter⸗ 
ſuchungshaft ſitzt. Die Anklage vertritt Staatsanwalt Wi⸗ 
sniewſkt. Zur Verhandlung find einige zwanzig Zeugen 
geladen. 0 * * 
= Der Polizeibericht vom 24 Oktober verzeichnet die 
Feſtnahme eines Klempners aus Lodz wegen Trunkenheit 
und Ausſchreitungen und des 40jährigen taubſtummen 
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heizbar. — Am Donnerstag, dem 31. Oktoder: 
Herbitvergnügen verbunden mit Preiskegeln. 
Einladungen ſind bei mir — haben. 38417 
Fr. Bodammer. Telefon Grudziadz 268. 


Graudenz. 


„u. etw. 3 g 


Schwenten. Vorm. 10 


Michat Mazurek wegen Vagabundtereng. — Zur Anmer⸗ 
dung und Protokollierung gelangten ein kleiner Diebſtahl 
und vier Übertretungen poliszeilicher Verwaltungsvor⸗ 
ſchriften. ö * 


Stargard (Starogarb), 28. Oktober. (Eigener 
Drahtbericht.) Auf dem der Fraun Albrecht gehörigen 
Gute Sugemin (Snenmin) verunglückte gestern abend 
auf der Jagd der Miniſterialdirektor Dil tan aus Berlin, 
der Schwiegerſohn der Frau Albrecht, tödlich. Er hatte 
ſich auf die Rehbockpirſche begeben. Bei einem Sturz im 
Walde entlud ſich das Gewehr und tötete den Jäger 
auf der Stelle. 0 

ch. Konitz (Chojnice), 23. Oktober. Vor Gericht 
Hatte ſich der Schneider Jan Chylewſki wegen Ein⸗ 
bruchsdiebſtahls zu verantworten. Der Angeklagte 
iſt bereits mit 14% Jahren, darunter mehrmals mit Zucht⸗ 
haus, vorbeſtraft. Ch. ſoll im Annaſtiſt in Kamin einen 
Einbruch verübt haben, wobet ihm verſchiedene Sachen in 
die Hände fielen. Als er dieſelben verkaufen wollte, wurde 
Ch. verhaftet. Das Gericht verurteilte den Angeklagten zu 
1% Jahren Zuchthaus. — Der Bäcker Sigmund 
Bruſki aus Wielle ſtahl dem Gaſtwirtsſohn Boleſtaw 
Brzezinſki zwei Taſchenuhren und etwas Bargeld. Die 
Uhren wurden verkauft und das Geld in Schnaps umge⸗ 
ſetzt. B. erhielt 3 Monate Gefängnis mit einjähriger Be⸗ 
wäßhrunsfriſt. — Die Arbeiter Paul Filipiak und Leo 
Dorfsyhfkt, beide aus Dombrowo, hatten ſich wegen 
Felldiebſtahls zu verantworten und erhielten je drei 
Monate Cefängnis mit einjähriger Bewährungsfriſt. — 
Auf dem letzten Wochenmarkt zahlte man folgende 
Preiſe: Butter 3003,40, Eier 3,20—3,50, Weißkäſe 0,60, 
Rindfleiſch 1,40—1,60, Schweinefleiſch 1,50—2,00, Kalbfleiſch 
1401,60, Hammelfleiſch 1,40? Kohlrabi 0,25 pro Bund, 
Mohrrüben 0,25 pro Liter, rote Rüben 0,25, Blumenkohl 
0,25—1,00, Rotkohl 0,50—0,40, Weißkohl 0,2500, die Mans 
del 2,50—3,00, Gurken 0,25—0,50, Einlegegurken 1,20 pro 
Mandel, Kürbiſſe 0,50 1,80, Birnen 0,50-0,80, Apfel 0,40 
bis 0,70, Pflaumen 0,50; Forellen 2,00, Hechte 1,60, Barſe 
0,50—1,00, Schleie 1,60, Karauſchen 0,70 1,00, Plötze 0,80 bis 
10, Maränen 0,90—1,90; Gänſe 12,00 1300, Enten 5,00 bis 
6,00, Puten 9,00 —10,00, Hühner 4,50—6,00,, Keuchel 2,50 bis 
3,50, Tauben 2,00--2,50. Kartoffeln brachten 3,00—3,40 der 
Zentner. Steinpilze koſteten 1,00—1,20, Gelbgänschen 0,40 
das Liter. Fur Holz zahlte man 14,00, Hen 5,50 pro Bir, 
Ferkel 75—115 Ztoty pro Paar. 

ch. Konitz (Chojnice), 24. Oktober. Am Mittwoch, 
23. d. M. fand um 10 Uhr vormittags im Sitzungsſaale des 
Staroſteigebäudes eine Kreistagsſitzung ſtatt, an der 
33 Mitglieder teilnahmen. Von der Beſtätigung des Nach⸗ 
tragsbudgets 1928/9 wurde Kenntnis genommen. Im 
Budget 1929/0 hat der Wojewode verſchtedene Summen 
geſtrichen, ſo u. a. die Beträge für das Kreisblatt. Die Ver⸗ 
öffentlichungen ſollen im Wojewodſchaftsblatt erfolgen. Es 
wurde trotzdem beſchloſſen, das Kreisblatt weiter zu er⸗ 
halten. Das Budget iſt um 5000 Ztoty herabgeſetzt worden. 
Dann gab der Staroſt die Angelegenheit der Sanitätsſtatton 
in Liepnitz zur Kenntnis. Die Station mußte zu einem 
kleinen Krankenhaus umgebaut werden und der Umbau 
ſowie die Einrichtung betragen ca. 85 000 Zloty. Es fehlen 
noch 30 000 Zloty, die durch Anleihen gedeckt werden ſollen. 
Die Unterhaltung dieſer Station koſtet den Kreis jährlich 
3000 Zloty. Die Wegeſtener für außergewöhnliche Be⸗ 
nutzung wird nach dem fir die Wojewodſchaft feſtgeſetzten 
Tarif genehmigt, desgleichen das Statut für die Erhebung 
der Gebäudeſtener für die Landgemeinden. Der Zuſchlag 
für die Gemerbeſtener beträgt 30 Prozent von Patenten 
und 25 Prozent von der Umſatzſteuer. Als Zuſchlag zu den 
Patenten für Ausſchank von Alkohol verlangt der Kreis⸗ 
ausſchuß 100 Prozent, die Verſammung nahm einen An⸗ 
trag an, wonach nur 10 Prozent genehmigt wurden. Der 
Name der Sparkaſſe wird in Powiatowa Kom. Sala 
Ofzezednosck umgeändert. In die Einkommenſtenerkom⸗ 
miſſton wurden folgende Herren gewählt: Kaufmann 
Wroblewſki⸗Bruß, Gutsbeſitzer Pruſzak⸗Krojauten und 
Kaufmann Raczkowſki⸗Czerſk. 


Skigge von Heinrich Zerkaulen. 


„Jeder Menſch ſteht einmal vor der eigenen Umkehr.“ 
Wie ihm das einfiel! Ein Dichter hatte es geſchrieben, 
irgend einer. Mitten im Diktat brach er ab, mitten im 
Satz. Plötzlich war es da, gewaltig, daß er nicht mehr dar ⸗ 
über hinweg kam, es legte ſich vor ſein Denken wie ein 


Schlagbaum: „Jeder Menſch ſteht einmal vor der eigenen 


Umkehr.“ 

„Einen Augenblick, Herr Hanſen!“ Er war aufgeſprun⸗ 

gen. Wenn jetzt nicht Hanſen, ſein Sekretär, im Zimmer 
geweſen wäre, hätte er mit beiden Fäuſten gegen die Wand 
gehämmert. War das noch ein Leben? 
„5 Geben Sie Ihr Diktat einmal her, Hanſen. So —* 
Er zerriß die Blätter und warf ſie in den Papierkorb. „So, 
das hat wohl getan. Und nun Schluß, Hanſen! Ich bin für 
Bein Telephon mehr zu erreichen, ich danke für heute. Sie 
werden dann von mir hören.“ Er griff nach Hut und 
Mantel. 5 

„Und die Entſcheidung?“ wagte der Sekretär. 6 

„Entſcheidung? Die Sitzung iſt morgen, wie Sie 
wiſſen. Bin ich dabei, fo iſt die Entſcheidung poſitiv, bin 
ich nicht dabei, dann eben —“ 8 5 

Kein Menſch wird es dem Herrn Doktor verdenken 
können, bei dieſer Sachlage.“ 

Der Miniſter liebte es, von ſeiner nächſten Umgebung 
einfach mit „Herr Doktor“ angeredet zu werden. Aller 
Schwulſt war ihm zuwider. 

„Alſo negativ“, dachte Hanſen. Aber er war an Diſzi⸗ 
plin gewöhnt. Er hatte Augen, ohne zu ſehen, und Ohren, 
ohne zu hören. Hanſen zuckte nur die Schultern. 

Der Wagen des Miniſters wartete heute vergeblich. 
Auch telephoniſch war er nicht zu erreichen. Selbſt für die 
Fraktion nicht. Und die Eingeweihten wußten, das be⸗ 
deutete die Abſage. Die Reporter aber laſen es in den 
Wandelgängen des Hauſes ab von den umdüſterten Geſich⸗ 
tern der Abgeordneten. Es ſtand ſchon im Satz für das 
Abendblatt, daß aller Vorausſicht nach die Kabinettskriſe 
dieſes Mal nicht mehr zu umgehen ſei. Der Miniſter könne 
ſich perſönlich nicht bloßſtellen und der Partei zuliebe ein 
Opfer bringen, das ihm doch von niemand gelohnt werde. 

Er aber ſaß im Zuge, und die Räder ſangen in ſein 
Blut den Satz dieſes Unbekannten „Jeder Menſch ſteht ein⸗ 


mal vor der eigenen Umkehr.“ . 
Draußen ſchättete der Himmel feine Sonne über die 


h. Neumark (Nowemiaſto), 24. Oktober. Der Autos 
busbeſitzer Niklewſki hat eine neue Verkehrs ⸗ 
linie von hier nach Löbau (Lubawa) eingerichtet. Der 
Autobus verkehrt täglich dreimal hin und zurück. — Die 
ſtaatliche Oberförſterei Lonkorſch (Takorz) veranſtaltet 
am Montag, 28. d. M., 9 Uhr vormittags, eine Holzver⸗ 
ſteigerung im Hotel der Hallerleute in Lonkorſch. Ver⸗ 
kauft wird Nutz⸗ und Brennholz aus allen Revieren für die 
lokalen Bedürfniſſe. Das Holz wird nur gegen ſofortige 
Bezahlung verabfolgt. 

h. Kreis Soldan (Dzialdowo), 24. Oktober. Moor» 
brand. Kürzlich zündeten Hirten vom Gute Przylek 
eine Torfwieſe an, die mehrere Tage lang brannte. Nach⸗ 
dem eine Fläche von ungefähr zwei Morgen vernichtet war, 
konnte das Feuer gelöſcht werden. — Auf dem Grenz⸗ 
abſchnitt Uſtan (Uzdowo) nahm die Polizei einen Mann 
namens Franczek feſt, der ſich dort herumtrieb. Als 
man ihn auf die Kommandantur brachte, warf er ſich plötz⸗ 
lich auf den Kommandanten, um ihn zu entwaffnen, was 
ihm aber nicht gelang. F. wurde überwältigt; es zeigte ſich 
ſpäter, daß F. geiſtesgeſtört iſt. 


4 —— 


Freie Stadt Danzig. 

* Unaufgeklärter Mord. Wie unſeren Leſern erinner⸗ 
lich, wurde im Danziger Hafen auf einem franzöſiſchen 
Dampfer ein jüdiſcher Auswanderer polniſcher Staats⸗ 
angehörigkeit namens Sachs ermordet. Jetzt hatte ſich der 
polniſche Matroſe Kaſimir Grodziceki wegen Mordes zu 
verantworten. Der Gerichtshof verkündete folgendes 
Urteil: Der Angeklagte wird freigeſprochen. Es be⸗ 
ſtehen gewiſſe Verdachtsgründe ſeiner Beteiligung an der 
Tat. Dieſe reichten jedoch nicht aus, um ihn ſchuldig zu 
ſprechen. Das Zeugnis des Mitangeklagten Bobiezko, das 
den Angeklagten ſchwer belaſtet, konnte ebenfalls für eine 
Verurteilung nicht ausreichen. 


Aus den deutſchen Nachbargebieten. 


* Pribslaff, 23. Oktober. Ein Kind tödlich ver⸗ 
brüht. Das zweijährige Söhnchen des Arbeiters Mar 
Tuchtenhagen von hier fiel in einen auf dem Fußboden 
ſtehenden Keſſel mit kochendem Waſſer. Das 
Kind ſtarb bald darauf an den erlittenen Verletzungen. 

* Bartelshagen, 33, Oktober. Durch Starkſtrom 
getötet. Der 52 Jahre alte Monteur Max Buſch von 
der Stralſunder Überlandzentrale hatte hier Ausbeſſerun⸗ 
gen an der Starkſtromlettung auszuführen. Er berührte 
einen Draht, den er ſtromlos wähnte, und ſank tot zu⸗ 
ſammen. Der Verunglückte hinterläßt Frau und zwei 
Kinder. 


Luftverkehrslinie Eurova—Amerila 

feſtgelegt! 
Deutſch⸗amerikaniſche Zeppelin⸗Geſellſchaft gegründet. — 
Geldgeber: Danat⸗ Bank und National City⸗Banc 
of Newyork. 


Endlich find die Gerüchte, die in den letzten Wochen 
immer wieder auftauchten und von der bevorſtehenden Ein⸗ 
richtung einer Europa⸗Amerika⸗Luftverkehrslinie und der 
Gründung einer deutſch⸗amerikaniſchen Luftverkehrs⸗Ge⸗ 
ſellſchaft wiſſen wollten, Wahrheit geworden. Die Welt⸗ 
reiſe des „Graf Zeppelin“ hat alſo ihre Früchte ge⸗ 
tragen. Schon die Verhandlungen Dr. Eckeners in Akron, 
die er nach der Rückreiſe des „Graf Zeppelin“ mit der 
Goodyear⸗Zeppelin-Geſellſchaft geführt hat, waren darauf 
gerichtet, eine Baſis für einen umfangreichen Weltzeppelin⸗ 
dienſt zu ſchaffen. Bekanntlich beteiligte ſich an dieſen Ver⸗ 
handlungen auch die mit dem Zeppelin⸗Luftſchiffban in 
Friedrichshafen engliterte Hamburg⸗Amerika⸗Linie, und die 


erſten Ergebniſſe dieſer für die geſamte Weltwirtſchaft 


Landſchaft aus. Ach, Sonne! Da ragte ein Baum herrlich 


groß, die Sonne wie einen Mantel um ſich geſchlagen. Wann 
hatte er einen Baum zuletzt geſehen? 

„Umkehr — Umkehr!“ jubelte es in ſeinem Innern. 
Es hatte aus ihm ganz von allein geſprochen, da er die 
Fahrkarte nach Rönhauſen verlangte. Verlangt ein Menſch 
nicht immer nach ſeiner Heimat, wenn er „umkehrt“? Wenn 
er es ſatt hatte, dieſes Getriebe, das man Leben nannte und 
Geſchäft. 

Und er fühlte, daß es nach ihm griff wie mit Händen, 
das Haus im Winkel, gehütet von dem alten Familien⸗ 
faktotum. Von hier ging er einſt aus, hierher kehrte er 
zurück. Ja, die Sache war ſchon entſchieden. Das im 
Winde ſich wiegende Korn hier, das allein lebte. Das wußte 
nichts von Ruhm und Außerlichkett. O, dieſer Ruhm! Er⸗ 
kannte ihn denn einer auf dieſer Reiſe nach Rönhauſen? 
Sie ſahen doch ſein Bild in allen illuſtrierten Blättern und 
Zeitſchriften. Und Bücher waren über ihn geſchrieben. 
Doch was wußten ſie von dem Menſchen! Er hatte jeder 
Kritik ſtandzuhalten; nach dem Miniſter fragten fie, nicht 
nach dem Menſchen. 


Gut, fetzt würde er ſich rächen. „Jeder Menſch ſteht 
einmal vor der eigenen Umkehr.“ Gut. Und er fühlte ſich 
jung und wie neugeboren. Gleich mußte Rönhauſen auf⸗ 
tauchen, mitten aus der Landſchaft. Hier machte der D⸗Zug 
einen weiten Bogen, als wollte er das kleine Neſt ſchützen 
vor dem Getriebe da draußen. Man kann es liegen ſehen 
vor dem dunklen Wald, der ſeine grünen Arme um das 
Städtchen breitet. i 

Es ließ ihn nicht länger mehr auf feinem Sitz, er war 
aufgeſprungen: „Kleine geliebte Heimat, ich komme zurück.“ 

Da — jetzt, die roten Dächer im Grün, die braune 
Ackererde, die kleine Windmühle am Dorfeingang! „Ich 
habe es fatt, hört ihr. Ich bin wieder da, von wo ich 
ausgegangen.“ ; 

Aber plötzlich befällt ihn Angſt, fait körperliche Angſt. 
Iſt es der Wind, der die Bäume jetzt umlegt, daß ſie die 
Wipfel vor ihm verſtecken, daß ſie die roten Dächer zudecken 
und das ganze liebe Neſt gleichſam einhüllen wie in einen 
grünen Nebel? 

Die Sonne iſt fort, nur die Räder des Zuges dröhnen 
überlaut. Sie eilen, ſie raſen fort von ſeinem Bilde. Will 
er etwa in die Räder greifen? Der Wald ſchiebt ſich vor, 
deckt die Heimat ganz zu. Ausgelöſcht iſt alles. 

Er will den Rhythmus der Räder wieder hören, dieſes 
„Jeder Menfch ſteht einmal vor der eigenen Umkehr.“ Er 
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äußerſt wichtigen Verhandlungen war die Gründung der 
International⸗Zeppelin⸗Transport Company in Delaware. 
Die Bankengruppe, die hinter dieſer Geſellſchaft ſteht, ber 
abſichtigt zunächſt, die pazifiſche Küſte und beſonders Hawat 
mit dem Zeppelin⸗Luftverkehr zu erfaſſen. 

In Akron wurden ſeinerzeit jedoch auch ſchon Ver⸗ 
bindungen in der Richtung angeknüpft, daß eine beſonders 
kapitalkräftige große Zeppelin⸗Muttergeſellſchaft mit Be⸗ 
teiligung von amertkaniſchem und deutſchem Geld ins Leben 
gerufen werden ſollte, die ſpäter Tochtergeſellſchaften für die 
Betriebe der einzelnen Weltluftverkehrslinien zu gründen 
haben wird. 

Die glänzend und mit vollem Erfolg durchgeführte 
Weltfahrt des „Graf Zeppelin“, die bewies, daß das Zeppe⸗ 
linluftſchiff ein ſicheres und zuverläſſiges transozeaniſches 
Luftverkehrsmittel iſt, gewann auch die großen Finanzleute 
und veranlaßte ſie, ſich mit dem Zukunftsproblem der Welt⸗ 
luftſchiffahrt näher zu beſchäftigen. Der Erfolg ließ nicht 
lange auf ſich warten. 

Charles E. Mitchel, der Präſident der National City⸗ 
Bane of Newyork, der größten Bank der Welt, fuhr nach 
Deutſchland und führte in Berlin Verhandlungen, über die 
tiefſte Stillſchweigen bewahrt wurde. Erſt jetzt nach feiner 
Abreiſe aus Europa erfährt man, welcher Sache die Ver⸗ 
handlungen galten. Zuſammen mit dem Generaldirektor 
der Danat-Bant, Goldſchmidt, beſprach er die Grund⸗ 
lagen für eine zu gründende deutſch⸗amerikaniſche Zeppelin⸗ 
Geſellſchaft, die mit ſolch großen Geldmitteln ausgeſtattet 
werden fol, daß fie die weiteſtgehenden Pläne im Trans⸗ 
ozean⸗Luftverkehr ermöglichen kann. An der deutſch⸗ame⸗ 
rikaniſchen Zeppelin⸗Geſellſchaſt, die ſelbſtverſtändlich unter 
Einbeziehung des Zeppelin⸗Luftſchiffbaus in Friedrichs 
hafen, der Hamburg ⸗Amerika⸗Linie, der Goodyear⸗Zeppelin⸗ 
Geſellſchaft in Akron und der erſt kürzlich ins Leben gerufe⸗ 
nen Internationalen Zeppelin⸗Transport⸗Companiy in 
Delaware gegründet wird, find in erſter Linie die National- 
Eity⸗Bank und die Danat⸗Bank finanziell intereſſiert. Der 
Zweck der neuen Geſellſchaft iſt die Errichtung von Luft⸗ 
ſchiffhallen, der Bau von Zeppelin⸗Luftichiffen und die Ein⸗ 
richtung internationaler Luftſchiffahrtswege. Die wich⸗ 
tigſten davon, die Linien Europa⸗Amerika und Europa⸗ 
Oſtaſien, ſollen zu allererſt in Angriff genommen werden. 

Man iſt der Anſicht, daß ſich eine große Rentabilität im 
Zeppelin-Luftverkehr erweiſen wird, ſobald ſtändige Luft⸗ 
verkehrslinien beſtehen. Man wird die künftigen Zeppeline 
fo bauen, daß ſie in der Lage find, bedeutend mehr Poſtſachen 
und Laſten mitzunehmen als bisher, und man wird hierfür 
die Portſätze fo niedrig ſtellen, daß ſich beſtimmt viele 
Hunderttauſende dieſer beſchleunigten Nachrichtenübermitt⸗ 
lung bedienen werden. Selbſtverſtändlich wird man auch den 
Perſonenverkehr ſtark in Betracht ziehen, oͤgleich man ſich 
nicht der Hoffnung hingibt, den Groß⸗Schiffahrtsktintien in 
dieſer Beziehung Konkurrenz machen zu können. Denn bei 


dem koſtſpieligen Fahrpreis, der immer ein Vielfaches des 
Fahrpreiſes für den Dampfer betragen muß, werden ſich 
natürlich nur ſolche Reiſenden des Zeppelins bedienen, für 
die eine Zeiterſparnis von wenigen Tagen von beſonders 
großer Wichtigkeit iſt. 

Mit der Einrichtung einer Europa —Amerika⸗ und einer 
Europa Oſtaſten⸗Luftverkehrslinte wird natürlich wieder 
die Frage der ſchwimmenden Landungsinſeln 
auf den Ozeanen aufgerollt, und es iſt bereits beſchloſſene 
Tatſache, daß die deutſch⸗amerikaniſche Zeppelin⸗Geſellſchaft, 
falls ſich die jetzt in Wilmington im Bau befindliche erſte 
ſchwimmen de Inſel bewähren ſollte, den Ban und die Ein⸗ 
richtung weiterer Landungsinſeln ſowohl im Atlantiſchen 
wie im Stillen Ozean finanzieren wird. Wir ſtehen alſo 
jetzt vor einer weltbedeutenden Entwickelung im Verkehrs⸗ 
weſen. ceha. 
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Unſere geehrten Leſer werden gebeten, bei Beſtellungen 
und Einkänſen ſowie Offerten, welche fie auf Grund von 
Anzeigen in dieſem Blatte macken, ſich freunblichſt auf die 
„Deutſche Nundſchau“ beziehen zu wollen. 


fühlt und erſchrickt zutiefſt, daß ihm das Wort „Umkehr“ 
innerlich ſchon verändert iſt. Umkehr iſt nicht Flucht, Um⸗ 
kehr iſt Beſinnung. f 

Ja, bedeutet fie denn Pflicht, dieſe Reiſe nach Rön⸗ 
hauſen? Die Räder donnern, Wirklichkeit peitſcht ſich in 
feine Sinne. Morgen tft die entſcheidende Sitzung. Er 
weiß, ſie warten alle auf ihn, auf das Opfer, das uner⸗ 
hörteſte Opfer: die Selbſtaufgabe. 

Was meinte doch Hanſen: „Kein Menſch wird es dem 
Herrn Doktor verdenken, bei dieſer Sachlage.“ 

Was für eine Sachlage? 

Na, ſeine Umkehr, ſeine Flucht vor ſich ſelbſt, die Um⸗ 
kehr vor dem Opfer, fein Menſch⸗ſein⸗wollen. 5 

Wie verloren ſteht er vor dem Fenſter. An dieſer 
Kurve, er weiß es, hat man einen letzten Blick auf Rön⸗ 
haufen. Dann kommt die Station, wo er in die Kleinbahn 
umſteigen muß. Und wie er jetzt hinausſchaut — er reibt 
ſich über die Stirn, ſie iſt heiß, wie immer, wenn er inner⸗ 
lich arbeitet —, da ſind die Bäume wieder hoch aufgerichtet, 
da funkelt wieder die Sonne über die roten Dächer, da 
grüßt es aus allen kleinen Gaſſen dieſer lieben Stadt: „Um⸗ 
kehr — Umkehr!“ Und grüßt ihn und winkt mit aller In⸗ 
brunſt und iſt ein Lebewohlſagen zugleich. 

Umkehr? 

„Ja, zum letzten Steg, zum Sieg über den Erfolg, zum 
Sieg über die Sendung, zum Sieg über den Verzicht, zum 
Sieg der Selbſtaufgabe. Nur der darf nach Hauſe, der den 
letzten Stieg errungen, feine Miſſton zu Ende gebracht hat. 
Dann erſt darf er ausruhen, ſagen wir: Menſch ſein. Des 
einen Miſſion geht in die Breite, die des anderen in die 
Tiefe. Er darf nur innerlich dieſe herrliche Tiefe aus⸗ 
koſten. Wenngleich vorerſt noch. Gerade die Heimat be⸗ 
fiehlt es ihm, die Heimat jubelt ihr Lebewohl ihm zu. 

Das Rädergedröhn läßt nach. Die Arme ſinken ihm 
vom Fenſterbrett. Automatiſch greift ſeine Hand zu Stift 
und Papier: ein Telegramm an Hanſen, daß er der Sitzung 
beiwohnen wird. | » 

Der Miniſter ſteigt aus und fährt mit dem nächſten 
Auto zum Flugplatz. 

Wie er im Wagen ſitzt, auf einmal fühlt er einen ganz 
beſtimmten Rhythmus des Motors. O, wie das lockt und 
möchte ſo gern falſch verſtanden ſein! Aber er ſitzt ganz 
ſteif im Wagen und ſpricht es mit ſchmerzlichem Lächeln wie 
ein geſchwächter Steger laut vor ſich hin: „Jeder Menſch 
ſteht einmal vor der eigenen Umkehr.“ 
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Feuerversicherung. 


Der Notſchrei von 700800 Deutſchen. 


Von Hofrat Dr. Karl Brockhanſen. 
Profeſſor an der Univerfität Wien. 


Aus dem ſerbiſchen Staate, dem durch die Pariſer 
Friedensverträge gegen 700 000 Deutſche einverleibt wur⸗ 
den, dringt ein erſchütternder Notſchrei. Unter Nicht⸗ 
achtung der vom Völkerbunde garantierten Schutzgeſetze für 
die nattonalen Minderheiten wurden bisher ſchon im Ver⸗ 
waltungswege die deutſchen Schulen und Vereine unter⸗ 
drückt, fetzt aber ſtehen Schulgeſetze in Ausſicht, die dieſe 
Willkür legaliſteren ſollen. Der Präſident der deutſchen 
Völkerbundliga für Südſlawien, Dr. Stephan Kraft, hat 
dem ſerbiſchen Minifterpräfidenten General Zivpkovie eine 
von dreißig mutigen, kirchlichen und weltlichen Vertretern 
der deutſchen Minderheit gezeichnete Denkſchrift überreicht, 
> der folgende Tatſachen hervorgehoben zu werden ver» 

enen. 

Die deutſche Bevölkerung des ſerbiſchen Staates hat 
„in dem Jahrzehnt ſeit dem Friedensſchluſſe immer wieder 
nicht anzuzweifelnde Beweiſe ihrer Staatstreue gegeben“. 
Dagegen gewährt ihr die ſerbiſche Verwaltung keine Mög⸗ 
lichleit, „im Einvernehmen mit den dazu berufenen amt⸗ 
lichen Stellen an der Erziehung und Ausbildung ihrer 
heranwachſenden Jugend auch nur den geringſten Anteil zu 
nehmen“. 

Die Unterrichtsverwaltung hat 1919 und 1920 „alle von 
deutſcher Bevölkerung errichteten Gemeinde⸗ und Privat⸗ 
ſchulen und Kindergärten verſtaatlicht“. Jeder Kinder⸗ 
garten wurde rein ſerbiſch geführt, die verſtaatlichten Volks⸗ 
ſchulen „auf die Stufe von Parallelabteilungen mit deutſcher 
Unterrichtsſprache herabgedrückt“ und „ſeit 1925 in den 
oberen Klaſſen der Unterricht in der deutſchen Mutterſprache 
gänzlich aufgehoben“. Aber auch die „Parallelabteilungen 
mit deutſcher Unterrichtsſprache“ ſtehen zumeiſt auf dem Pa⸗ 
pier. Durch volle vier Jahre blieben die diesbezüglichen 
Geſuche unerledigt; in ganz Slowenien beſteht nicht eine 
folche Parallelabteilung. Natürlich wird auch nicht für 
deutſchen Lehrernachwuchs geſorgt; es gibt im ganzen Staate 
keine deutſche Lehrerbildungsanſtalt und nicht eine einzige 
deutſche höhere oder Fachſchule. 

Ahnlich wie die deutſchen Schulen wurden auch die 
einſt blühenden deutſchen Vereine unterdrückt „und Ver⸗ 
mögenswerte von annähernd fünfzig Millionen Dinar ſlo⸗ 
weniſchen Vereinen zugewendet“. Der unter der Loſung 
„Staatstreu und Volkstreu“ gegründete, ſtets loyale „Schwä⸗ 
biſch⸗Deutſche Kulturbund“ erhielt jetzt den Auftrag, die 
ſerbiſche Geſchäftsſprache einzuführen, entgegen Artikel 8 
des Minderheitsſchutzvertrages, der den nationalen Min⸗ 
derheiten den Gebrauch der Mutterſprache in ihren kultu⸗ 
rellen Einrichtungen ausdrücklich gewährleiſtet. 


So erfüllt der ſerbiſche Staat feine im Friedensvertrage 
eingegangenen Verpflichtungen. Intereſſante Streiflichter 
wirft die Denkſchrift, wenn ſie z. B. darauf hinweiſt, „daß 
von 38 000 bis 40 000 ſchulpflichtigen deutſchen Kindern an 
12 000 während ihrer ganzen Schulzeit nicht ein einziges 
deutſches Wort in der Schule zu hören bekommen“; daß auf 
Anzeige eines Schuldirektors das Strafverfahren gegen 
einen dentſchen Vater eingeleitet wurde, „weil dieſer mit 
ſeinem Sohne vor dem Schulhauſe deutſche Worte ge⸗ 
wechfelt hatte“, daß in Marburg „häuslicher deutſcher Sprach⸗ 
unterricht als Winkelſchule verboten wurde“ und daß 
auch „in rein deutſchen Gemeinden die Verhandlungsproto⸗ 
kolle ausſchließlich in ſerbiſcher Sprache geführt werden“ 
und Ahnliches mehr. 

Rührend iſt das Verhalten dieſer prächtigen Schwaben, 
die bei all dieſer Mißhandlung erklären, daß ſie „nichts 
ſehnlicher wünſchen, als — in ihrer national⸗kulturellen und 
wirtſchaftlichen Entwicklung geſichert — ihre beſten Kräfte 
und Fähigkeiten in den Dienſt des Staates zu ſtellen.“ 
Schier unbegreiflich bleibt das Vorgehen der Serben, die, 
weil fie das deutſche Volk für augenblicklich ſchwach erachten, 
glauben, ſie könnten ein Volkstum ausrotten, das ſich Jahr⸗ 
hunderte lang in zähem Daſeinskampfe unter den ſchwie⸗ 
rigſten Verhältniſſen national erhalten hat, doppelt unbe⸗ 
greiflich deshalb, weil faſt der dritte Teil des floweniſchen 
Stammes von rückſichtskloſer Italieniſierung bedroht fit, 
vor der fie nur die Durchſetzung des Minderheitenſchutzes 
retten kann. 

Für uns Deutſche aber erwächſt aus dieſem Notſchrei 
die nationale Pflicht, der bedrängten Brüder im Auslande 
nicht zu vergeſſen, ihre Klagen anzuhören und, wo ſich eine 
Gelegenheit ergibt, ihre völkerrechtlich verbrieften Rechte zu 
verteidigen. Inwieweit das nach außen zuſehends wieder 
an Anſehen gewinnende deutſche Volk dies amtlich zu tun 
vermag, möge der Weisheit ſeiner Staatslenker anheim ge⸗ 
ſtellt werden. Aber auch der einzelne Deutſche vermag et⸗ 
was zu leiſten. In den letzten Jahren hat ſich ein ſtets 
wachſender Zuſtrom deutſcher Ausflügler und Sommer⸗ und 
Wintergäſte an die ſerbiſche Oſtküſte der Adria ergoſſen; 
Dalmatien lebt zum Teil von dieſen Gäſten. Es find 
Deutſche, die Italien meiden, weil ſie ſich nicht in einem 
Lande vergnügen wollen, das von der Qual unterdrückter 
Deutſch⸗Südttroler widerhallt. Jetzt aber dringt der Not⸗ 
ſchrei auch aus dem ſerbiſchen Staate zu uns, in dem wir nach 
der geſchichtlichen Vergangenheit eine beſſere Behandlung 
unſerer Volksgenoſſen erwarten durften, ſchon deshalb, weil 
auch Slowenen, und zwar infolge ihres freien Entſchluſſes, 
unter uns wohnen, die ſich in der Volksabſtimmung zu 
Sſterreich bekannt haben. Jeder Deutſche, der nach dem 
Süden zieht, hat die freie Wahl, ob er Serbien, Italien, 
Frankreich oder ein anderes Land bevorzugen will. Es 
wäre am beiten, wir fänden eine auf wechſelſeitiger Rück⸗ 
ſichtnahme fußende Intereſſengemeinſchaft mit jenem Volke, 
bie unferen Brüdern fürderhin keinen Anlaß zu einem fo 
furchtbaren Notſchrei gibt, 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Die Monopol⸗Anleihe. 


(Von unſerem Berliner Wirtſchafts⸗Bericht⸗ 
erſtatter.) 


Das erſte Monopol, das der deutſche Finanzminiſter im 
Rahmen ſeiner Pläne für die kommende Finanzreform in Ausſicht 
genommen hat, iſt alſo nun Wirklichkeit geworden. Der Vertrag 
zwiſchen der Reichsregierung und dem ichwediſchen Zündholztruſt 
über eine Anleihe von 195 Millionen Dollar und die damit im 
Zuſammenhang ſtehende Einführung eines Zündholz⸗ 
monopols in Deutſchland tft, wie ſchon dieſer Tage kurz 
berichtet, abgeſchloſſen und unterzeichnet. Wenn man die näheren 
Umſtände betrachtet, unter denen Anleihe und Monopol zuſtande⸗ 

ekommen ſind, ſo kann man ruhig behaupten, daß ſie für die Deut⸗ 
chen, wenigſtens nach Möglichkeit, günſtig ausfielen. Soweit man 
ſich überhaupt mit einer Monopoliſierung vertraut machen kann, 
iſt das kommende Zündholzmonopol unter denkbar günſtigſten Be⸗ 
gleitumſtänden in Ausſicht genommen. Herr Kreuger verzichtet auf 
vieles, was ihm ungeheure Gewinne verſprochen hätte, und man 
muß annehmen, daß er dieſe große Anleihe, für die er das Monopol 
eintauſcht, nur deshalb geben wird, weil es ſich bei ihm in erſter 
Linie um Preſtigegründe, mit Deutſchland fein Abkommen zu er⸗ 
zielen, handelt. In zweiter Linie allerdings darf man nicht un⸗ 
erwähnt lajien, daß der Schwedentruſt, der ja zu 65 Prozent Bes 
ſitzer der deutſchen Zündholzfabriken iſt, beſonders dadurch ein 
gutes Geſchäft machen wird, daß ein Import von Zündhölzern aus 
Rußland für die Zukunft kaum mehr in Frage kommt. Rußland 
aus dem deutſchen Markt verdrängt zu haben, iſt für die Schweden 
der größte Gewinn. 


Sowohl die Anleihe bedingungen, wie die Monopol⸗ 
bedingungen ſind für Deutſchland verhältnismäßig günſtig. 
Wir erhalten für die Dauer von 50 Jahren eine Anleihe von 125 Mil⸗ 
lionen Dollar zum Zinsfuß von 6 Prozent, die ohne jegliche Speſen 
und Bankproviſion mit 98 Prozent n wird. 50 Millionen 
Dollar bekommen wir 7 Monate nach der Ratifizierung des Ver⸗ 
trages, den Reſt von 75 Millionen Dollar nach Ablauf von weiteren 
9 Monaten. Der Zinsfuß für die Anleihe erhöht ſich demgemäß 
auf knapp 7 Prozent und der Reinerlös beläuft ſich alfo auf un⸗ 
gefähr 488 Millionen Mark. Die Tilgung, die ſich auf 41 Jahre 
verteilt, fo daß ca. 12 Millionen pro Jahr zurückzuzahlen find, 
beginnt erſt nach Ablauf von 10 Jahren. Ein beſonders günſtiges 
Moment bildet der Punkt, daß das Deutſche Reich, falls in zehn 
Jahren das Geld allgemein billiger geworden iſt, berechtigt iſt, eine 
Konvertierung vorzunehmen, d. h. entweder einen billigeren Zins⸗ 
bet zu verlangen, oder die Anleihe in früherem Zeitraum abzu⸗ 

ecken. 


Als Sicherheit für die vom Schwedentruſt gegebene Anleihe 
erhält dieſer Schuldverſchreibungen des Deutſchen 
Reiches. Aber auch hier iſt wieder eine für Deutſchland wichtige 
und bemerkenswerte Klauſel eingefügt, derzufolge dieſe Schuld⸗ 
verſchreibungen erſt nach ſechs Jahren und nur mit Zuſtimmung 
des Deutſchen Reiches zur euch nung aufgelegt oder verkauft wer⸗ 
den können, aber auch dann nur in beſchränktem Umfang an Groß⸗ 
abnehmer, wie Sparkaſſen, Verſicherungsgeſellſchaften oder Groß⸗ 
banken. Kündigungsrecht beſitzt nur das Deutſche Reich, und zwar 
nach Ablauf von zehn Jahren, während von ſeiten des Schweden⸗ 
truſts die Anleihe unkündbar iſt. Das Inkrafttreten der Anleihe⸗ 
beſtimmungen, ſowie der Monopolbeſtimmungen hängt von der 
Ratifizierung des e ab. Die Anleihe ſelbſt bedarf 
keiner beſonderen Zuſtimmung der geſetzgebenden Körperſchaften, 
da im Etat noch Anleihebewilligungen offenſtehen. Selbſtverſtänd⸗ 
lich muß jedoch die Neuregelung der deutſchen Zündholzwirtſchaft 
durch Geſetz erledigt werden, weshalb alſo auch die Anleihe von 
der Zuſtimung des Reichstags indirekt abhängt. 


Das Monopol, das der Schwedentruſt und Deutſchland für die 
128-Millionen⸗Bollar⸗Anlethe eintauſcht, iſt auf mindeſtens 32 und 
höchſtens 50 Jahre bemeſſen, und die Dauer richtet ſich je nach 
der Rückzahlung der Anleihe. Vorläufig iſt Monopolinhaber die 
bereits vor mehreren Jahren unter Beteiligung und Kontrolle des 
Reiches gegründete deutſche Zündholz⸗Verkaufs⸗A.⸗G. Sie beſitzt 
allein das Recht zum Verkauf, ſowie zum Import und Export von 
Zündhölzern. Die geſamten deutſchen Zündholzfabriken, auch jene, 
die bisher nicht dem Syndikat angehörten, alſo die Außenſeiter, 
mitffen der neuen Monopolinhaberin beitreten. Das Kräftever⸗ 
hältnis zwiſchen den deutſchen und ſchwediſchen Fabriken innerhalb 
der Monopolbeſitzerin bleibt dasſelbe wie bisher, alſo 35: 65. Die 
Hälfte der Aktien an der Monopolgeſellſchaft ſoll direkt oder in⸗ 
direkt von der ſchwediſchen Zündholzgeſellſchaft und der Inter⸗ 
nacional Match Corporation, die andere Hälfte von den deutſchen 
Fabriken und der Reichskredit⸗A.⸗G. übernommen werden. Be⸗ 
ſonders wichtig für das Deutſche Reich iſt es, daß von den 11 Auf⸗ 
ichtsratsmandaten ſechs von deutſcher Seite beſetzt werden. Der 

reis, der nur durch Geſetz geändert werden kann, wird von bis⸗ 
her 25 Pfennig für 10 Cee Zündhölzer billigſter Sorte auf 
90 a erhöht. Der Mehrerlös aus dieſer Preiserhöhung 
wird nach Abzug einer garantierten Dividende von 8 Prozent auf 
das unverändert 1 Million Mark betragende Kapital der Monopol⸗ 
Geſellſchaft dermaßen verteilt, daß das Reich einen feſten Betrag, 
und zwar 18 Slate pro Paket Zündhölzer (10 Schachteln), alſo 
ungefähr 1%, Millionen Mark, im vorhinein erhält, und der dann 
noch verbleibende Reſt von ca. 4 Millionen Mark zwiſchen dem 
Reich und dem Schwedentruſt prozentual aufgeteilt wird. Beide 
Gruppen find zunächſt mit 50: 50 beteiligt. Wird die Zukunft 
edoch eine bedeutende Abſatzſteigerung aufweiſen, fo ſteigt damit 
er Anteil des Reiches bis zu 75 Prozent der verteilbaren Quote, 
wogegen der Anteil des Schwedentruſts bis auf 25 Prozent ſinkt. 


Die ſchwediſche Gruppe der deutſchen Zündholz⸗Verkaufs⸗A.⸗G. 
gewährt außerdem noch einen 15jährigen Betriebskredit von 5 Mil⸗ 
lionen zu einem Zinsfuß von 8 Prozent, wodurch die Monopol⸗ 
geſellſchaft die bedeutend teureren Bankkredite, die ſie bisher in 
Anſpruch nehmen mußte, zurückzahlen kann. Die Geſchäftsführung 
der Monopolinhaberin wird durch einen Reichskommiſſar fort⸗ 
laufend überwacht werden. . 


Getreide⸗Regiſterpfandkredite. 


Im vorigen Jahre wurden zum erſten Male in Polen die 
Regiſterpfandkredite auf Getrelde eingeführt. Ans 
geſichts des großen Mangels an Umſatzkapital in der polniſchen 
Landwirtſchaft iſt die Inanſpruchnahme von größeren Krediten 
durch die Landwirte unumgänglich. Die Verpfändung der vor⸗ 
handenen Getreldevorräte nahe der Ernte iſt offenbar thevretiſch 
die geeignetſte Form dieſer Kredite. Der Landwirt iſt nicht ge⸗ 
zwungen, ſeine Ernte mit einem Male auf den Markt zu bringen, 
wodurch die Preiſe gedrückt werden müffen, ſondern er kann einen 
ihm günſtig ſcheinenden Moment abwarten, um den Verkauf zu 


tätigen, weil er inzwiſchen den Kredit in Anſpruch nehmen kann. 


Im vergangenen Jahre allerdings ſtellten ſich bei der Rückzahlung 
der Regiſterpfandkredite vielfach erhebliche Schwierigkeiten ein. Da 
das Getreide mit 50 Prozent des Wertes beliehen wird, ſo erſcheint 
das Rifito nicht groß. Die außerordentlich niedrigen Getreidepreiſe 
in der zweiten Hälfte des vorigen Wirtihaftsiahres drückten aber 
den Erlös derartig, daß er vielfach nicht hinreichend groß war, um 
auch nur die Kreditſumme, abgeſehen von den Zinſen, * decken. 
So mußten die Zahlungstermine verſchtedentlich hinausgeſchoben 
werden. Jedoch wurde ſchlteßlich alles zurückgezahlt. 

Mit Rückſicht auf dieſe unangenehmen Erfahrungen war die 
Nachfrage nach den Regiſterpfandkrediten im laufenden Jahre noch 
nicht ſehr groß. 

Für dos laufende Erntejahr 1 die Bank Polſki über 
Regiſterpfandkredite für die Landwirtſchaft in 
Höhe von 45 Millionen Zloty. Grundſätzlich wird dieſer Kredit 
auf 9 Monate gegeben, wobei 80 Prozent nach 4 Monaten, 80 Pro⸗ 
zent nach 6 Monaten und der Reſt nach 9 Monaten zurückzuzahlen 
ſind. rolongierungen ſind, namentlich bei den erſten Raten, 
möglich. Bis zum Juni 1990 find jedoch die diesjährigen Kredite 
voll zurückzuzahlen. 

Die Bank Polfſki bedient ſich bei der Verteilun 
pfandkredite der Hilfe der Staatsbanken un 
privaten Bankinſtitute. 

Auf die einzelnen Teilgebiete entfallen folgende Summen: 
Poſen 74 Millionen, Pommerellen 28 Millionen Bloty, 
Galizien 5,9 Millionen, Kongreßpolen und Oſtgebiete 16,95 Mil⸗ 
lionen. Bei der Kredlterteilung erhebt die Bank Polſki 9 Prozent 
an Zinſen, die verteilenden Banken aber von ihren Kunden 
11½ Prozent und ſogar 12 Prozent. Doch haben im vorigen Jahre 
verſchiedene Banken ihr Kontingent voll erſchöpft. Trotz des hohen 
Zinsfußes iſt dieſe Kreditform den beſonderen Anforderungen der 
Lanbwirtſchaft verhältnismäßig gut angepaßt. 


der Regiſter⸗ 
verſchiedener 


Geldmarkt. 


Der Mert für ein Gramm reinen ßoldes wurde gemäß Ber⸗ 
1 1285 75 „Monitor Rolf“ für den 25. Oktober auf 5,9244 Zloty 
eſtgeſetzt. 


46,80 — 47,00, Poſen 46 89— 7,00, 4 48,80 — 47,00, bar gr. 46.125 

is 47.125. 3 Ueberweſſung 5790. London: Ueber⸗ 
weiſung 4751. Nemwnort: lieb derben 11.25, Pra 5 Ueber⸗ 
we 377¼ Mailand; Ueberwelſung 21400, Budapeit: 


2 26,41 ¼, 28,48 — 73,35 ¼, Riga—, Schweiz 172,88, 173,29 — 172,43, 
0 


d., —.— Br., 
—.—. Br., Gd. 57.53 Br., 

Noten: London 2.00 %½½ Fd. 00 ½ Nr., Berlin 122,387 Gd. 122,703 Br., 
d., —.— Br., Holland —,— Ed, —.—. Br., Züxich 
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In Reichsmart 
24. Oktober 
Geld Brief 


Für drahtloſe Auszah- 
lung in deutſcher Mark 


1741 | 1746 1.786 1.742 
4.1883 4.144 4.136 4.144 
1.995 1.999 1.938 002 
Er 29.90 20.94 20.90 23.84 
1.972 1.976 1.972 1.978 
ondon 42 0.878 20.418 ‚373 | 20.418 
5 Newnort ...... 4.1770 | 4.1350 | 4,1750 4.1870 
— Rio de Janairo. 0.438 0,4:8 0.437 0,499 
— Aruaua g 4,076 4.084 4.056 4.034 
5.3 % Umſterdam . | 16845 | 168.79 168,39 | 168.73 
9, E 5,435 5.445 5, 5.445 
4¾ J Brüllel .. | 58425 | 58545 | 58.41 | 58,53 
I 61.47 81.63 81.48 81.62 
BEE elſingfors | 19.893 10,516 10,50 10,52 
Tr 21.885 21.925 21.88 21.92 
7 Be 7.339 7.401 7.380 7.494 
5%, | Kopenhagen... .s 111.83 | 112,15 | 111.83 11218 
8%,| Liſſaboen 18,32 13,86 18, 18,87 
5.85%, sio... 2... 111.91 | 112,13 | 111,91 112.13 
35°%,| Pars. | 1645 | 18.48 | 16.445 | 16.485 
L 12.377 12.397 | 12.378 | 12,368 
35 ½% [Schweiz 80.93 81.12 94 81.10 
19°, N N 3.017 3.023 3.017 3.028 
5.8% [Spanien 59,69 58,81 91 60.03 
45%,| Etodholm „.... | 112.5 112.47 | 112.25 | 112,47 
. 58,68 58.80 58.70 88. 
8 % Budaveſtt 73.03 73.17 73.03 73.17 
3% J Rarihau...... 48.85 | 47.00 | 46.825 | 47.025 


Züricher Börſe vom 24. Oitober. (Amtlich.) Warſchau 57,94 
Rewyork 5,16, London 25,16, Paris 20,92'/,, Wien 72,47, hg 1— 5 
talien 27,03, Belgien 72,18, Budapeſt 90.27 ½, Helſingfors 12.97 ½, 
ofia 3.75, Holland 208,07¼½; Oslo und Kopenhagen 133,30, 
Stockholm 138,70, Spanien 73,05, Buenos Aires 2,15 ¼, Tokio 5 
Bulareit 3,08, Athen 6.71. Berlin 123,99, Belgrad 9,12, Konſtantfnopel 
2.43. Privatdiskont 5¼ pct. Tägl. Geld 5 ae 
Die Bank Polti zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Schelne 
8.85 31. do. kl. Scheine 3.84 31. 1 Pfd. Sterling 4382 3 
109 Schweizer Franken 172,98 31. 100 franz. Franken 34.93 Abs, 
100 deutſche Mark 2234 Zi, 109 Danziger Gulden 173,15 Zi. 
iſchech. Krone 26,39 34, öſterr. Schilling 124,39 Zt. 


Aktienmarkt. 


Poſener Börſe vom 21. Oktober. Feſt verzinsliche 
Werte: Notlerungen in Prozent: öproz. Konvertierungsanleihe 
(100 Zloty) 50,00 G. Sproz. Dollarbriefe der Poſener Landſchaft 
(1 D.) 91,50 G. Aproz. Konvertierungspfandbriefe der Poſ. Land» 
ſchaft (100 Zloty) 410 B. Tendenz behauptet. — Induſtrie ⸗ 
aktien: Bank Polſki 166,00 G. H. Cegielſkt 52,75 G. C. Hartwig 
32,00 G. Tendenz behauptet. 


(G. Nachfrage, B. = Angebot, 
+ - Geſchäft, » = ohne Umſatz.) 


Produttenmarkt. 


Getreide, Mehl und Futtermittel. Warſchau, 24. Oktober. 
Abſchlüſſe auf der Getreide- und Warenbörſe für 100 Kg. franko 
Station Warſchau; Marktpreiſe: Roggen 24,40—24,65, Weizen 88,75 
bis 39,25, Einheitshafer 28,50-—-24,50, Grützgerſte 24,50—25, Brau⸗ 
gerſte 27—29, Raps 69—71, Luxusweizenmehl 78—78. Weizen⸗ 
mehl 4/0 63-87, Roggenmehl nach Vorſchrift 89-40, grobe Weizen⸗ 
kleie 20,50 —21,50, feine 17—17,50, Roggenklete 14,25—14,50 Lein⸗ 
kuchen 44,8045, 80, Rapskuchen 38—384. Umſätze vergrößert, Ten⸗ 
denz ruhig. 

Getreidenstierungen der er (orohhen ſtrie⸗ 
2 


Indu und 

andelspreiſe für 100 

Kilogr.! . 385,00—36,00 31. Roggen 22.00—22,25 5. Mahl⸗ 
gerſte 25.00 3 38 


5 a 
Biktorigerbſen 52,00—55,00 3 00 22,80 3}, Fabrik“ 


kartoffeln —— 3. Speſſekartoffeln —.— 3}, Kartoffelflocken —— 


Wen 70 / „ l., do. 
—.— eizenklele 19, „ Roggenkleie 17,00 Zt. — Engrose 
. Wan Waggon der Mufabe tation. Tendenz: ſchwach⸗ 
150 Bid. 21,2, N 1 engere 15d eg Ne 
„A. oggen rqu , g . 
he 15 8c. 10 00, Safer 1400--18.0% grüne Erbien' 2002809. 
00—35,00, R an leie 10,65, Weizenkleie 13,50, 
Großhandelspreiſe in Danziger Gülden per 100 Kg. 


k 
28, Gerſte 195-216, Futtergerſte A märk. 1 


8,00. oggenmehl 32,65—25,90. Weizen ⸗ 
11,75. gene 978 0 5. wWittoriaerbien 34. 
—31. Futtererbſen 21—22. Peluſchken —.—. 

ckerbohnen ——. Wicken —.—. Lupinen, blaue —.—, Lupinen, 
eibe —,—, Gerradella, alte ——. Serradetla neue ——. Ra chen 
0-1 00. Leinkuchen 28,80—24,00, Trockenſchnitzel 10,40 —10,60. 
6 19.00 19.30, Kartoffelflocken 15,00 —15.70. 
peiſekartoffein, weiße und blaue Odenwälder 1,90—2,20, rote 2,20 
8 5 ende een 2,50—2,70, Fabrikkartoffeln 

vro rkeprozent. 
Die Produktenbörſe verkehrte in ſchwächerer Haltung. 


Materialienmarkt. 


Berlfner Metallbörie vom 24. Oktober. Preis für 100 Kilogr 
in Gold⸗Mart, Eleltrolytkupfer !wiredars), prompt cif. Hamburg 
Bremen oder Rotterdam 170,25, Remalted⸗Plattenzink von handels 

licher Beſchaffenheit —.—, Originalhüttenaluminium 88/99 / 
in Blöcken, nl. oder Drahtbarren 190, do. in a, oder Draht⸗ 
Barren 99% “ 194, Reinnicke (93-93 / 350, Antimon⸗ Regulus 
63-67, Feinsilber für 1 Kilogr. fein 68.25 — 70,0) Gold im Frei⸗ 
verkehr — — Platin ——. : 
Warſchau, 24 Oktober. Es werden folgende 
Preiſe je Kg. in a notiert: Bankazinn in Blöcken 11, Hütten» 
Diet 1,25, Zink 1,40, Antimon 2,25, Hüttenaluminium 4,90, Zink⸗ 
blech (Grundpreis) 1,72, Kupferblech 5,90—5,80, Meſſingblech 4— 4,80. 


Viehmartt. 


Prager Viehmarkt nom 28. Oktober. In Prag zahlte man er 
1 Kg. Schlachtgewicht einſchließlich Steuern in tſchechiſchen Kronen: 
Kälber 11,50—14,50, ausnahmsweiſe 15—15,50, nländiſche Schweine 
14,25—16, ausnahmsweiſe 16,40, polniſche Schweine 15—16,30; 
Kälber 11,50—14,50, ausnahmsweiſe 15—15 50, inländiſche Schweine 
polniſche 10,50—11,50, ausnahmsweiſe 11/00—11,00. Auf dem Rind» 


viehmarkt Bi man für 1 es Lebendgewicht ohne polniſche Um⸗ 
u ’ 


ſatzſteuer: 
6,10—7,25. 


fen 708,80, en 5,00—8, Kühe 6,60 — 7,40, Färſen 


n 
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Regierungswechſel 
im Erdteil des Nichtstuns. 


Von F. L. Campe. 


Die Wahlen im Auſtraliſchen Staatenbund haben mit 
einem überlegenen Sieg der Labour-Party geendet. Schon 
für England iſt es unzutreffend, die Partei Macdonalds 
lediglich als Arbeiterpartei zu kennzeichnen. Noch wider⸗ 
ſpruchsvoller iſt aber die auſtraliſche Wählerſchaft zuſammen⸗ 
geſetzt, die dieſer politiſchen Richtung jetzt die uneinge⸗ 
ſchränkte Macht übertragen hat. In Auſtralien gibt es 
überhaupt keine Arbeiter, ſondern allenfalls Beſchäftigte. 
Den Klaſſengegenſätzen in europäiſchem Sinne fehlt im irre⸗ 
führend gerühmten „Lande der ſozialen Wunder“ die Grund⸗ 
lage breiter Armut und breiten Reichtums. Auſtralien wird 
durchweg von einer wohlhabenden Bevölkerung bewohnt, 
die ſozial im weſentlichen unterſcheidbar iſt als ſelbſtändig 
Erwerbende und nicht ſelbſtändig Erwerbende. Die Ent⸗ 
wicklung einer leiſtungsfähigen Großinduſtrie hat ſich als 
unmöglich erwieſen, weil ſie wegen der hohen Löhne und der 
zum Teil auf ſechs Stunden beſchränkten und zu weiteren 
Beſchränkungen neigenden Arbeitszeit nicht wettbewerbs⸗ 
fähig ſein kann. Kleininduſtrie und Handwerk geben den 
Ausſchlag. Dabei handelt es ſich aber wieder nicht um ein 
tüchtiges, aufſtrebendes Handwerk im überlieferten euro- 
päiſchen Sinne, ſondern um Erwerbszweige, die durch Über⸗ 
laſtung mit Lohn⸗ und Preisvorſchriften die perſönliche Tat⸗ 
kraft gewaltſam zur Verdorrung bringen und die Wege zum 
rüſtigen Aufſtieg des Einzelnen nahezu hoffnungslos ver⸗ 
ſchließen. 

Deshalb bedeutet es beine eigentliche Umwälzung, wenn 
ein nach außen infolge der verwirrenden Parteinamen 
grundſätzlich erſcheinender Umſchwung erfolgt. Der bis⸗ 
herige Premierminiſter Bruce nannte ſich Nationaliſt. Seine 
Partei iſt aber aus der „ſozialen“ Labour Party hervor⸗ 
gegangen. Sie entſtand durch Verſchmelzung der tatkräf⸗ 
tigeren Labourleute mit den Liberalen, den Vertretern der 
auſtraliſchen Arbeitgeberſchaft, mit dem Ziel der Entwick- 
lung der ungenutzten Bodenſchätze und Naturkräfte des Lan⸗ 
des und zur Bannung der Sorge eines grauſigen Erwachens 
aus den roſigen Träumen des ſozialen Paradieſes. 

Die Erde iſt nun einmal ſo eingerichtet, daß der Menſch 
nicht nur von ſozialen Redensarten leben kann, ſondern 
kämpfen muß. Auſtralien aber hat ſich gegen dieſe Zumu⸗ 
tung geſchützt durch die höchſte Zollmauer der Erde, die 
höchſten Löhne, die kürzeſte Arbeitszeit und eine Art ein⸗ 
wanderungsfeindliches Arbeitsmonopol der in Auſtralien 
vorhandenen Weißen. Dieſes Verfahren erzeugte ein Land 
der größten Teuerung und der unausgeſetzten wirtſchaft⸗ 
lichen Zuſammenbrüche. Das ſo wortreich beſtaunte Schieds⸗ 
gerichtsweſen hat nicht verhindert, daß Auſtralien zu dem 
Lande der häufigſten Streiks und Stillegungen der Erde 
geworden iſt. Die Zwangs - Schiedsgerichte entſchieden 
immer zu Gunſten der Arbeitnehmerſchaft. Für dieſe 

konnten ſie alles durchſetzen mit Ausnahme der Verhinde⸗ 

rung fortgeſetzter wirtſchaftlicher Zuſammenbrüche und 
dauernder Verſchlechterung der Lage Auſtraliens auf dem 
Weltmarkt, da das Land, abgeſehen von dem engliſchen 
Mutterlande, mit keinem Staat der Erde mehr einen er- 
träglichen Handelsvertrag erreichen kann. 

Der geſchlagene Premierminiſter Bruce verdankt ſeine 
Niederlage der Wahlparole: Auſtralien muß zur Überwin⸗ 
dung ſeiner wirtſchaftlichen Schwierigkeiten mehr arbeiten. 
Die Wählerſchaft ließ ſich mit Leichtigkeit einreden, daß der 
Sechsſtundentag in Gefahr ſei und die Schiedsgerichtsgeſetz⸗ 
gebung andere Bahnen einſchlagen würde. Sie hatte die 
Wahl zwiſchen der Arbeitsſtätte und den Rummelplätzen, 
zwiſchen Aufſtieg des Landes und des Einzelnen durch Ar⸗ 
beit und Gefährdung der Wirtſchaft und des Staates durch 
das ſoziale Syſtem des Nichtstuns und entſchied ſich in 
leidenſchaftlicher Aufwallung für den alten, unhaltbar ge⸗ 
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wodernen Zuſtand. Der neue Premierminiſter James 
H. Scullin iſt durch den Wahlausgang keineswegs in Sieger⸗ 
ſtimmung geraten, ſondern beeilte ſich mit der Verſicherung, 
daß ihm die Wählerſchaft eine gewaltige Verantwortung 
aufgeladen habe. 

Bei uns kann man ſich von ihrem Umfange nur eine 
geringe Vorſtellung machen, weil der kleinſte Erdteil für uns 
die „Terra auſtralis incognito“ blieb. Das iſt eine uner⸗ 
wünſchte Lücke in unſerem politiſchen Vorſtellungsbereich, 
denn die ſozialen Probleme Auſtraliens im Leben Europas 
beginnen zu brennenden Tagesfragen zu werden. In 
Auſtralien gibt es ſchon ſeit Jahrzehnten eine Mutterſchafts⸗ 
unterſtützung von 100 Mark für jede Geburt mit dem Ziel 
der Hebung des Bevölkerungszuwachſes und einem voll- 
kommener Fehlſchlag in dieſer Richtung wegen des geringen 
nationalen und perſönlichen Verantwortungsgefühls der 
dortigen überſteigert ſelbſtſüchtigen Elternſchaft. In Auſtra⸗ 
lien beſteht fett Jahrzehnten eine Schiedsgerichtsbarkeit mit 
kataſtrophalen Wirkungen auf das Wirtſchaftsleben. Selbſt 
die irregeteitete deutſche Arbeitnehmerſchaft ſollte die Tat- 
ſache bedenklich ſtimmen, daß beiſpielsweiſe die Belegſchaft 
der auſtraliſchen Bergwerke in den letzten Jahren von 140 000 
auf unter 60 000 herunter geſchiedsrichtert iſt, weil ſich die 
Unternehmungen unter den aufgezwungenen Verhältniſſen 
trotz natürlichen Reichtums und leichter Abbaumöglichkeiten 
nicht mehr lohnend geſtalten laſſen. Der geringſte ſichtbare 
Erfolg wird ja unweigerlich zum Ausgangspunkt neuer 
Lohnforderungen, neuer Schiedsgerichtsverfahren mit ihrer 
Lähmung des Erzeugungsherganges und neuer Streiks. 

Nach innen und nach außen wirkt der auſtraliſche So⸗ 
zialismus ſo antiſozial, wie man das keinem Kapitalismus 
der Erde nachſagen könnte. Es iſt an und für ſich ſchon eine 
unſagbare Schande gegen die Menſchheit, daß in einem 
Lande von der Größe der Vereinigten Staaten, von Drei⸗ 
vierteln Europas nur 5,5 Millionen Menſchen leben und daß 
ſich faſt die Hälfte davon in den fünf Großſtädten des Erd- 
teils verkriecht. Die Bevölkerungsdichte Auſtraliens iſt ab⸗ 
geſehen von den Großſtädten geringer als die der Wüſte 
Sahara, obwohl der keineswegs unergiebige auſtraliſche 
Boden heute ſchon ungeheuere Maſſen an Lebensmitteln 
erzeugt und den Nahrungsbedarf der Bevölkerung des Erd⸗ 
teils um ein Mehrhundertfaches überſteigt. Der antiſoziale 
Egoismus der auſtraliſchen Sozialiſten verhindert aber die 
Einwanderung und ſtemmt ſich vor allem gegen die ſo— 
genannten „Arbeitsbrüder“ auf der ganzen Erde, ungerührt 
durch die Not ſelbſt der engliſchen Arbeitsloſen, jener zwei 
Millionen engeren Landsleute, die in Auſtralien anzuſiedeln 
viel ſtärker eine Frage des guten Willens als des Schiffs⸗ 
raums und der Organiſation in Auſtralien ſelbſt iſt. 

Die „ſoziale Freiheit“ iſt in Auſtralien ſo weitherzig, 
daß trotz ſeines vorzüglich entwickelten, artenreichen Schul⸗ 
ſuſtems, abgeſehen von den Auſtralnegern, im Amtlichen 
Jahrbuch Auſtraliens 776 000 Analphabeten ausgewieſen 
werden müſſen. Wahrſcheinlich ſind es mehr. Aber ſelbſt 
wenn man ſich auf dieſe Ziffern zu Gunſten der ſozialiſti⸗ 
ſchen auſtraliſchen Regierungen verläßt, gelangt man zu 
der Schlußfolgerung, daß jeder vierte erwachſene Auſtralier 
weder leſen noch ſchreiben kann. Und die auſtraliſchen So⸗ 
zialiſten haben im Gegenſatz zu den ruſſiſchen nicht die Ent⸗ 
ſchuldigung für ſich, eine Zarenerbſchaft angetreten zu haben. 


Sie hatten jede Möglichkeit, die Vorzüge des Sozialismus 


zu erweiſen und in ihrem zu unrecht als unergiebig beur⸗ 
teilten, reichen Lande ein ſtarkes, lebensfreudiges und le⸗ 
Statt deſſen haben 
fie eine Geſellſchaft von Nichtskönnern und Nichtstuern 
herangebildet, die ſich ſelbſt, dem zu ihrem militäriſchen und 
wirtſchaftlichen Schutz verpflichteten Mutterlande und der 
ganzen Erde zur Laſt fallen, weil ſie aus Angſt vor dem 
Kampf ums Daſein ihren Erdteil als Hilfsquelle für das 
Leben der Menſchheit und als Ventil der übervölkerten 
Staaten immer noch abriegeln. Dieſer Zuſtand wird ſich 
unter der neuen, reinen Labour⸗Reglerung eher verſchlim⸗ 
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mern als verbeſſern; denn die hier herrſchende Form des 
Sozialismus bedeutet Weichheit und Feigheit, Schwäche, 
Verantwortungsloſigkeit, aufſtieg⸗ und entwicklungsfeind⸗ 
lichen Rückſchritt. 


„Lauter Adjutanten!“ 


Warſchau, 24. Oktober. (Eigene Meldung.) Der in 
Krakau erſcheinende chriſtlich⸗demokratiſche „Gios Narodu“ 
will über die vertraulichen Beratungen des Regierungs⸗ 
klubs folgende intereſſante Einzelheiten erfahren haben: 

„Als ſich — ſchreibt das Blatt — die Abgeordneten aus 
dem BB⸗Klub über das Fehlen eines Entſchluſſes von feiten 
des „maßgebenden Faktors“ beklagten und fragten, woran 
fie ſich künftig halten ſollen, beruhigte fie Abg. Mie⸗ 
dzinſki mit der Erklärung, daß auch früher keiner von 
den Nächſten Pilſudſkis deſſen Pläne gekannt hätte, daß 
alle Bemühungen, ihn zur Enkſcheidung zu drängen, nutzlos 
geweſen wären, daß aber ſeine Entſcheidung, wenn ſie eins 
mal getroffen war, ſich ſtets als richtig erwieſen habe 
92 55 „Glos Narodu“ fügt folgende eigene Bemerkung 

nzu: 

„Das ſind die „Kanzlergedanken“, das ſind die intellek⸗ 
tuellen Ambitionen, das ſind die politiſchen Horizonte der 
Leute aus der „nächſten Umgebung“. Es iſt nicht zu glau⸗ 
ben, daß eine ſolche Atmoſphäre der geiſtigen Selbſt⸗ 
entmannung, eines ſolchen auch im ſtrengſten Orden un⸗ 
bekannten facriftzto dell intelletto in einem 
Lager herrſchen kann, das Aufgaben übernommen hat, welche 
eine unausgeſetzte Anſpannung der Gedanken und des 
Willens erfordern. Es iſt deswegen ſo ſchwer, ſich mit dem 
Sanierungslager zu verſtändigen, weil es ſelbſt nicht weiß, 
welche Wege es morgen beſchreiten werde. Es wartet 
ſtändig am Telephone, das ihm die Befehle bringt. Sicher⸗ 
lich iſt auch Marſchall Pilſudſki über dieſen Mangel an 
Selbſtändigkeit und Mut empört. Sicherlich denkt auch er, 
wenn er ſich den Haufen ſeiner Anhänger anſieht, mit Be⸗ 
dauern: „Wenn es auch nur einen einzigen Kandidaten für 
die .. . Unterkanzlerſtelle gäbe! Leider: lauter Adjutanten!“ 


Hausſuchung im ſowjetruſſiſchen Konſulat. 


Tokio, 24. Oktober. (PAT) Aus Charbin wird ge⸗ 
meldet, daß die chineſiſche Polizei im fomjetruffifhen 
Generalkonſulat eine Hausſuchung vorgenommen und 
drei Ruſſen verhaftet hat, die ſich im Konſulat be⸗ 
fanden. Das chineſiſche Communiqus ſtellt feſt, daß man ſich 
zu der Hausſuchung infolge von Informationen entſchloſſen 
hatte, nach denen Kommuniſten in Charbin Unruhen hervor⸗ 
rufen wollten und ſich dabei des Konſulatsgebäudes als 
Operationsbaſis bedienten. Nach der Hausſuchung wurden 
noch weitere 18 Perſonen feſtgenommen, unter 
denen ſich, wie man annimmt, der Anführer der Kom⸗ 
muniſten befindet. Das Konſulatsgebäude war ſeit der Ab⸗ 
reiſe des Konſuls geſchloſſen und ſtand unter dem Schutz 
des deutſchen Konſuls. 


Ernſte Unruhen in Peking. 


Peking, 23. Oktober. (PA T.) Am Montag kam es in 
der garzen Stadt zu ernſten Unruhen. Mit Knüppeln be⸗ 
waffnet, griffen die dortigen ſtädtiſchen Droſchkeninhaber 
die Straßenbahnen an und zwangen die Inſaſſen, auszu⸗ 
ſteigen, we bei fie die Angeſtellten der Straßenbahnen ſchwer 
verprügelten. In einigen Straßenbahnwagen wurden die 
Scheiben eingeſchlagen und die Motore beſchädigt. Drei 
Stunden war der Verkehr in der ganzen Stadt lahmgelegt, 
bis Militärabteilungen und die Polizei die Ruheſtörer aus⸗ 
einandertrieben. Über die Stadt wurde der Belagerungs⸗ 
zuſtand verhängt. Allmählich wurde die Ruhe wieder her⸗ 
geſtellt, doch der Verkehr der Straßenbahnen ruht. Die 
Urſache der Unruhen iſt bis jetzt noch nicht bekannt, wenn⸗ 
gleich mon weiß, daß ſeit einiger Zeit die Berufsverbände 
der Droſchkenbeſitzer und der Straßenbahnangeſtellten ſich 
gegenſeitig ſtark befehdeten. 


Fuchsſtute ? 


8 J. a., tugendfromm, 
preisw. 3. vl. Malzahn, 


Pianino 


ſchwarz, kreuzſait., bill. 
Bntlowice b.Roronowo zu nern ajewski, 


omorska 65. 5939 

Kräftig., Kräftig. actiähriges — — 
Motorrad 

Arbeits pferd zu verkaufen. Fafinski, 
Miaſtowice, p. Keynia. 


Sutterbämpfer 


NE Buſchmann 
amotzich, n. Tampfe 
aetan, ca. 6 Etr faſſend. 
a dazu gehörenden 
N en. 
anz. 


3 Arbeitspferd 


und 7 jähriger 


Fullola penal 


£ 7 m, 


Wass Hppatat I I 3 9 
Ambr. Janowig, 
Ciechoein 15 ‚Ostrowite 
RN ee 


a Jahre ide aut, Regiſtrier⸗ 


gungeber, Kaſſe 
Albr. Plymouth⸗ er ane 117 en 


Zuchteber 
Wasch 


an 1 
hats. 


29 ein engl; 


Bebi St u. . 2 ! 2 Si, 
d. d. Geſchſt. d. Zeitg erb. Stat. eff. N Kan bu. u. f. Dauer 


tellg. u. Füb⸗ 
5954a. d. had Pesch d. eit gung 10 e ähne, Emil Klinger 


ſtelle find 


ocks - 
Abermädchen Futter runleln 


dauernde Beichäft. bei 4 
6 n Ann. Grudziadz 
hauffeur Löwe Freundinnen 5 Wallis Lora, erb. W ee ung es Mädchen ee 2 zt ab Sof vertauft Ser 2. 0 


für tele in De 
OL in 
von 1 
Fra 1 ann 
ul. e 85, . 


jung verheir, gelernt. Beſitzerstöchter, 21 uns elteres, 8 
Schmied. 3 Jahre als 22 abr alt, die die Mädchen 
Maſchin. tät, geweſen, Haushaltungsſchule 7, Off. u 


an 
ſucht, geſtützt auf gute Jahr abiolo., wünſchen Geichäftstt; d. Zeitung d. Zeitung 
Fahr ab 1. Nov. Stellg. 2 tüte 5 
Führe ſämtl. 8 . Fön. Mädchen 
Ei ce Off,u.8.5882 als 


a. d. Geichit.d. Zei 9. 227 oder Ain 18 Jahre, von ehrlich. 


Ziegelei⸗ in kl. Reſtaur. od. . 15 u ieünaftstenntn, 
fachmann 


Haush. 8 Nov. od. ſucht ſof. Stell. a. größ. 
24 J. alt, Ziegeleibefitz.⸗ = Merda 


ipäter. zus an Gut z. weit. Ausbild, in 
deo d. Hauswirtſch. Off. u 

Sohn, Gymnaſium bis] Wilczak, NAH a 37. E. 595g a. d. Gſchſt d. Big. 

Sberſekunda, technisch 


mit; guter Schulbildung, beider Sprachen er Zeit 
mächtig. für dauernde tellung im Spezial⸗ 
7.4315 von ſofort geſucht. Offerten unter 


13424 an die Geſchäftsſt. d. Ztg. z. richten. 


Ein junger, evangel. m 
‘lSattlergebilfe kann 
of. eintreten bei 3933 
„Müller, ag hr 
minska, pow. Chelmno. 


1 Bürternefelle 


d. auch i. Konditoreifach 
bewand. iſt, z. ſelbſtänd. 
Führ. m. Bäckerei, ſowie 


1 Lehrling == 


Sohn achtb. Eltern. ges 


Goertz. Niem. Stwolno 
bei Zr v. ere Tel.Nr. 4. 


8 Woch. Ar 


Winterühfel 3 


(Stettiner) hat noch 

ab; Dirtien, 
Nowe Lignowy 

Telef. Gniew Nr. 96. 


- Habe 300 Zentner 


weiße Mohrrüben 


a = lenkle, 


m iewo, 
got Ywald, 13386 
Babnſtation Linowo. 


Suche von ſofort oder 
päter eine tücht. ältere 


Kindernärtnerin | Winderin und 


J. Klaſſe 
oder Sehterin |, SELLOnfecin 


5935 


Anl. Verkäufe 


Gutstauſch 


2000 7 5 bei Danzig 
aeg. Gut in Pomme⸗ 


Se 


7 e ri e I 1 


Kujawska 14. 5909 


Radio 


7jäbrigen Knaben 2 © 
ausgebildet, gedienter Wirtſchafterin ſucht. A. Pawelski, Bäck.- für Blumen⸗Geſ 108 Mora, prima Wirt⸗ ki ca. 1000 Ztr. 
Artilleriſt per rei gl n. mit gut. Zeugn. ſucht meiſt. Toruß, Biefarn 13 AI e Max Nee ſchaft im Stuhmer [3-Lamp.-Apparate 


Kreiſe gegen größere [4-Lamp.-Apparate 


ſucht entſprechende Stellung in jrauenlo). benslauf, Photo ein: 


reuſtroh. 


Grudzigdz, 13322 


Ein Gärtner: 


Haushalt od. beſſ.Hauſe Radzynska 14 i. Pommerellen, keine] alle Stationen im 


aan igung. gur in d. Stadt. Off. u. 8 12398 Hypothefen La 

. — „autsprecher, auch 
F Mirtſch. Aftent lehrling Beeiitan e er: einfaches, Tolibes gruen 13416 0. 8.1 kompl. Anlagen mit be l 
an d. Geſchäfteſt. d. Ztg. Wi engl. Mädchen mögl. d. pin. Spr.mäch⸗ wird von ſofort geſucht. pow. een (Dirihau),\M id einen | GN&lt.Kriedte,Grudzigdz 2 Jahren Garantie, Fultermöhren 
ug Sattiergejelle u tellung eld. m 15. 11. geſucht.“ Handelsgärtnerei „t. Sambura n 9 r. M chen, de l. 535 Guteingef. Kolonialw.⸗ tange Ratenzahlung, 
Ju von 85 od. ſpäter als austofie u. me, m. San Ale. D 955 . alt €, Godeffeo ale M eld. ne: 900003 i : “u N u = 

orposz szlac ev.), geſ. Meld. zwii t, abz. Grundtke. 8 Rittergut Starſzewo. 
u. H. 5958 oder Stütze. O Dom. Moorweidenftra 8 ie. —4 Uhr Stezelecla 10,|Bndg., Sniadeckich 33, ee | 1 7 f 


Oſowiec, powiat Ki t 
LTR DT 5. es. edc. el Cheb. 18 


5936 heimno. 13360 — ——n Treppe. 59651 Ecke Dworcow a. 5960 Telef. Laskowice 11. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck fämtlicher Origtual - Artitet iſt nur mit ausdrück⸗ 


licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unfern Mitarbeitern 


wird ftrengite Verſchwiegenbeit zugeſichert. 
Bromberg, 3, Oktober. 


Wettervorausſage. 


„Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
kühles Wetter mit Regenſchauern und 
wechſelnder Bewölkung an. 


Aus dem Bromberger Stadtparlament. 


Die geſtrige Sitzung der Bromberger Stadtverordneten⸗ 
verſammlung konnte ziemlich pünktlich beginnen, da die 
erſten Punkte der Tagesordnung Magiſtratsvorlagen be⸗ 
trafen, die bereits in der letzten Sitzung zur Beratung 
ſtanden, jedoch unerledigt geblieben waren, da die Sitzung 
beſchlußunfühtg war. Man konnte daher an die Beratung 
über dieſe Punkte ohne Rückſicht auf die Zahl der anweſen⸗ 
den Stadtverordneten herantreten. Und da die Tagesord⸗ 
nung durchweg Vorlagen enthielt, denen man wenig In⸗ 
tereſſe entgegenzubringen ſchien, rechnete man mit einer 
raſchen Abwickelung der Beratungen. Wider Erwarten 
aber zog ſich auch dieſe Sitzung infolge eines Vorſtoßes 
der Soztaltſten gegen den Magiſtrat derart in die 
Länge, daß ſchlteßlich die Sitzung infolge Beſchlußunfählg⸗ 
keit abgebrochen werden mußte. 

Eine endloſe Debatte löſte die Magiſtratsvorlage 
über die Beſtätigung der Jahres rechnungen 
für das Wirtſchaftsfahr 1928/0 aus. Der Generalreferent 
bemängelte bet dieſer Gelegenheit, daß durch die Einführung 
der ſogenannten „Loſen Pofitionen“ der Rechnungskommiſ⸗ 
ſion die Kontrolle über die ſtädtiſche Wirtſchaft zu ſehr er⸗ 
ſchwert werde. Denn dieſe loſen Poſittonen geſtatteten es 
den einzelnen Magiſtratsmitgliedern, nicht verbrauchte 
Gelder eines Reſſorts für ein anderes Reſſort zu ver⸗ 
wenden. b 

Der Redner trat dafür ein, daß derartige Manipula⸗ 


tionen in Zukunft unterbleiben. Den Hauptvorſtoß gegen 


den Magiſtrat richtete der ſoziallſtiſche Stadtveroröͤnete 
Lonatowſki, der in einer pathetiſchen Rede ſcharſe 
Kritik an der ſtädtiſchen Wirtſchaft übte. Er ſtützte ſich da⸗ 
bei auf derart kleine Poſitionen, die angeblich eine unreelle 
Verwendung gefunden haben, daß man ſeine Ausführungen 
nicht recht ernſt nahm. Entkräftet wurde ſeine Kritik durch 


den Stadtrat Wache. Darauf griff auch der Stadtverord⸗ 


netenvorſteher in die Debatte ein, der entrütſtet die Angriffe 
zurückwtes. Er ſtellte bei dieſer Gelegenheit feſt, daß zur 
Einſicht in die Akten lediglich der von der betreffenden Kom⸗ 
miſſton ermächtigte Referent bzw. der Vorſitzende das Recht 
habe, während der ſoztaliſtiſche Reöner weder das eine noch 
das andere ſei. Schließlich wurden die Jahres rech⸗ 
nungen dem Antrage des Magiſtrats entſprechend be⸗ 
ſtättgt und die von Lonatowfki beantragten Streichungen 
abgelehnt. 

Die übrigen Punkte der Tagesordnung betrafen Erſatz⸗ 
wahlen zu einzelnen Kommiſſtonen. 


8 Eine wißtige Verordnung findet ſich in dem „Daten, 
Uſtaw“ Nr. 72. Darin heißt es: „In den Städten Brom⸗ 
berg, Gneſen, Graudenz, Inowroclaw, Thorn und Poſen 
übernehmen die Funktionen der allgemeinen Verwaltung 
der Kreisbehörden, mit Ausnahme der in § 3 genannten, 
die Präſidenten dieſer Städte.“ In dem genannten 8 8 
heißt es: „In den obengenannten Städten üben die Funk 
tionen der Polizeiverwaltung die Burg⸗ 
I T — ſt . 5 Be a Sea kann die Funktionen 

urgſtaroſten den entſprechen . 
n ſprechenden Staroſten der Land 

Wie ſtädtiſche Janden verpachtet wer 
der „Deutſchen Rundſchau“ berichteten 985 . 
Überſchrift über eine Wählerverſammlung in Brahe⸗ 


münde, in der aus Kreiſen der Wählerſchaft Klage über Jie 


Verpachtung ſtädtiſcher Jagden geführt wurde. Wir erhal⸗ 
ten nun vom Magiſtrat eine Zuſchrift, der wir bier te 


dem Vorbehalt, auf die Angelegenheit noch einmal zurück⸗ 


zukommen, Platz geben. Die Zuſchrift des Ma 

lautet „Das ſtädtiſche Jagdrecht 1 . 
öffentlicher mündlicher Verſteigerung am 8, Juli 1026 dem 
Meiſtbietenden zugeſprochen. Von der Verſteigerung wurde 
ein Protokoll aufgenommen, das von drei Perſonen, die an 
der Verſteigerung teilgenommen haben, unterzeichnet wurde. 
Auf Grund eines Beſchluſſes des Magiſtrats vom 5. Juli 
1926 wurde das Jagdrecht dem Herrn Oſfinſti für 150 
Zloty zugeſprochen, der weder Stadtverordneter noch Stadt⸗ 
rat iſt. Es beruht nicht auf Wahrheit, daß Perſonen an⸗ 
weſend waren, die 1000 Zkoty für das Jagdrecht geboten 
haben, da der Meiſthietende der ſtädtiſche Beamte Roman 
970 t x ke war, der 160 Zloty Jahrespacht bot.“ 

Der 4. November ſchulfrel. Wie die offtziöſe Poln 
e ee Sup Basigas Wadde l ie 

rrire nneor! net, ü er 4. Schule 
Me fc fan. 8 6 in allen Schulen 

eviel Sekten gibt es in Polen? Nach der amtlichen 
Staltſtik des Kultusminiſteriums gibt l 
weniger als 97 refteiöfe Betten. Mr 82 ich 
§ Um die Errichtung einer Apotheke in Bleichfelde hat 
ſich der Verein der Einwohner dieſer Stadtteils an die 
Wofewodſchaft mit einer Eingabe gewandt. 

8 Sozialrenten für polniſche Staatsbürger. Durch eine 
Verordnung des polniſchen Minkſterrats wird die Gültig⸗ 
keit des Geſetzes vom 23. Jult 1020 ber Soztalunter⸗ 
ſtützungen für Perſonen, denen deutſche Verſicherungsanſtal⸗ 
ten die Rentenauszahlung verweigern, auf dieſentgen pol⸗ 
niſchen Staatsbürger ausgedehnt, die nach dem 1, Jult 1927, 
jedoch vor dem 1. Auguſt 1999 nach Polen zurückgekehrt find, 
und bei denen andere Verhältnlſſe vorliegen, als fie im 
Art. 1 des genannten Geſetzes vorgeſehen ſind. Die Ver⸗ 
ordnung iſt am 22 H. M. in Kraft getreten. 

8 Erben geſucht! Nach einer Mitteilung des Amts⸗ 
gerichts Belzig iſt dort am 5. Januar 1999 der Klempner⸗ 
meiſter Julius Rode im Alter von 77 Jahren geſtorben. 
Da ein Erbe des Nachlaſſes (5000 Reichsmark) bisher nicht 
ermittelt werden konnte, haben die etwaigen Verwandten 
das Recht, bis zum 6. Dezember 1929 Anſprüche auf das 
Erbe, das ſonſt dem preußiſchen Staate zufallen würde, an 
das Amtsgericht in Belzig geltend zu machen. Der Vater 
era verſtorbenen Rode, Julius Rode, war gebürtiger 

aer. 

5 71090 Dollar ſuchen ihre Beſitzer. Diefe 680 000 Zloty 
ohne Beſitzer find p der erſten polniſchen Dollar⸗ 


prämienanleihe, die von den Beſitzern der Anleiheſtücke 
nicht abgeholt wurden. Und dabei klagt man über Geld⸗ 
mangel! 

$ Die Natur kündet einen gelinden Winter an. Ent⸗ 
gegen den vielen Behauptungen, daß wir mit einem ſtrengen 
Winter zu rechnen hätten, verweiſt ein alter Meteorologe 
darauf, daß diesmal in der Natur die glaubhaften An⸗ 
zeichen in der Tier⸗ und Pflanzenwelt, die 
einem extrem harten Winter voraufgehen, fehlen Im 
Herbſt 1928 verkündeten Jäger und andere Beobach dr der 
Natur bereits, daß wir uns auf einen ungewöhnlichen 
Winter gefaßt machen müßten, da z. B. der Winterpelz ge⸗ 
wiſſer Tierarten bedeutend dichter als ſonſt geraten fet. 
Im laufenden Herbſt iſt von ſolchen bedenklichen Vorzeichen 
nichts bekannt geworden. Dazu kommt aber noch etwas 
Weiteres. Es kommt kaum jemals vor, daß gleich zwei 
Winter hintereinander ſich durch ungewöhnliche Strenge 
auszeichnen. Die ſehr harten Winter treten nahezu 
immer als Einzelgänger auf. Wenn wir von den 
beiden Wintern vor 100 Jahren, 1828/29 und 1829/30, ab⸗ 
ſehen, wo ein mäßig ſtrenger und ein ſehr ſtrenger Winter 
zuſammentrafen, ſo finden wir in den ganzen letzten 210 
Jahren nur noch zweimal den Fall, daß zwei ausgeſprochen 
ſtrenge Winter aufeinander folgten, nämlich 1798/99 und 
1799/1800 und außerdem 1812/18 und 1813/14. Sonſt ſtehen 
oͤte beſonders kalten Winter immer einzeln da zwiſchen nor⸗ 
malen oder gar milden Wintern. Aus dieſem Grunde iſt 
es ausgeſprochen unwahrſcheinlich, daß der Winter 1929/30 
an Strenge ſeinem Vorgänger auch nur in etwas gleichen 
wird. Selbſtverſtändlich wird er wohl einzelne kurze Pe⸗ 
rioden kräftigeren Froſtes bringen, wie ſie ja kaum je in 
irgendeinem Winter fehlen, und die nach einem ſo ideal 
ſchönen Sommer, wie wir ihn gehabt haben, um fo wahr⸗ 
ſcheinlicher ſind, aber im übrigen können wir nahezu mit 
Sicherheit, darauf rechnen, daß der kommende Winter in be⸗ 
zug auf ſeine Temperaturen nicht allzu ſehr außerhalb der 
normalen Bahnen ſich bewegen wird. 

§ Die meiſten Fahrräder gibt es in der Wojewogſchaft 
Poſen, nämlich auf Grund einer den Beſtand vom Ende 
des Jahres 1928 erfaſſenden Statiſtik 154 000, d. h. alſo auf 
14 Einwohner ein Fahrrad. In ganz Polen wurden 307 000 
Fahrräder und 2972 Motorräder regiſtriert. Pommerellen 
hat 24000 Fahrräder und 635 Motorräder. 

§ Überfahren wurde in der Wilhelmſtraße (Jagielloüſka) 
die 15jährige Hedwig Labenz durch das Auto PZ. 46511. 
Das junge Mädchen wurde auf den Bürgerſteig geſchleudert 
und trug erhebliche Verletzungen davon. Der Chauffeur, 
den die Schuld an dem Unfall trifft, ſuchte ſchleuntgſt das 
Weite. Eine Unterſuchung iſt eingeleitet. 

8 Diebſtahl. In die Eiſenbahnerkantine kamen am 
23. d. M. drei Perſonen, die angeblich etwas kaufen wollten. 
Während fie ſich Waren zur Anſicht vorlegen ließen, ſtahl 
einer der Fremden ein Paket, in dem vorher von einem 
Eiſenbahner gekaufte Sachen zuſammengepackt waren. 

Ss Fahrraddiebſtahl. Ein Fahrrad Marke „Brennabor“ 
wurde dem in Karlsdorf wohnhaften Anton Kowalewfſki 
geſtohlen, als er das Rad unbeaufſichtigt vor dem Haupt⸗ 
poſtamt hatte ſtehen laſſen. Das Rad hat einen Wert von 
120 Ztoty. 7 


Poſtabonnenten! 


Wer noch nicht auf die „Deutſche Rundſchau“ abonniert 


hat, wolle dies umgehend tun, damit eine rechtzeitige 
Belteferung vom 1. November ab erfolgen kann. Die Briefträger 
ſowie alle Poſtämter in Polen nehmen jederzeit Beſtellungen 
auf die „Deutſche Nundſchau“ entgegen. N 
Bezugspreis für November- Dezember 10,72 Zloty, 
für den Monat November 5,36 Zloty. 


v. Argenan (Gniewkowo), 24. Oktober. Auf dem heuti⸗ 
gen Wochenmarkte waren Beſchickung und Beſuch recht 
gut. Es wurden folgende Preiſe notiert: Butter 2,60—2,80, 
Eier 3003,90, Apfel 0,50 —0 80, Birnen 0,60—0,80, Pflaumen 
0,50—0,60, Tomaten 0,50, Gurken 0,30 0,0, Mohrrüben 
0200,30, Zwiebeln 0,20—0,30 das Pfund. Weißkohl 0,25, 
Rotkohl 030, Blumenkohl 0,60 —0,80, Kürbis 0,60 —1,00 pro 
Kopf. Auf dem Geflügelmarkt koſteten Gänſe 9—18,00, 
Enten 4—6,00, Puten 8—10,00, junge Hühner 1,50 —2,20, alte 
9,504.50, Tauben 0,75—1/00 das Stück. Für den Zentner 
Kartoffeln zahlte man 250—3 00 Zfoty. 

* Borui Kirchplatz, 23. Oktober. Wie in früheren Jah⸗ 
ren, fo fand auch in dieſem Jahre hier eine O bſtſchau 
ſtatt, die dritte, die dank des Intereſſes der landwirtſchaft⸗ 
lichen Kreiſe am hieſigen Orte veranſtaltet wurde. Die Aus⸗ 
ſtellung erfreute ſich in dieſem Jahre einer nicht fo zahl⸗ 
reichen Beſchickung, wie in den Vorfahren, da der diesfäh⸗ 
rige Obſtertrag durch den letzten kalten Winter nicht uner⸗ 
hebliche Einbuße erfahren hat. Letzteres wurde auch Ur⸗ 
ſache dafür, daß in dieſem Jahre von einer Prämiterung 
des Obſtes abgeſehen wurde, da ſich ſonſt ein großer Teil 
tüchtiger Obſtpfleger zurückgeſetzt gefühlt hätte, denen die 


Kälte einen ſchlimmen Strich durch die Rechnung gemacht 


hatte. Im ganzen war die Obſtſchau von 34 Landwirten, 
im Jahre 1027 dagegen von 56 beſchickt. Im Verlaufe des 
Nachmittags wurden von Gartenbaudirektor Reiſſert, 
ſowie von Fräulein Saleßnik Vorträge gehalten, die 


über Schädlingsbekämpfung und richtige Obſtverpackung 


Auſſchluß gaben. 32 2 

* Krotoſchin (Krotoſzyn), 23. Oktober. Schlechter 
Scherz. Auf der ul. Raſzkowſka wohnen die beiden 
Schweſtern Jözeſa Bielenowa und Wiktorſa Hola⸗ 
ſinſka, beide aus Kaliſch. In ihr Schlafzimmer drangen 
nachts gegen 2 Uhr durch das offene Fenſter zwei mas⸗ 


fierte Männer ein und forderten die Herausgabe von Geld. 


Die H. fuhr aus dem Schlaſe auf und rief laut um Hilfe. 
Beide Eindringlinge verſchwanden darauf wieder durch das 
Fenſter. Der eine wurde während der Flucht als ein 
17 jähriger Lehrling erkannt. Ins Verhör gezogen, gab er 


zu, daß fein Genoſſe ein 19 jähriger Tiſchlerlehrling ſei. 


Beide gaben an, den Überfall nur im „Scherz“ ausgeführt 
zu haben, um beide Frauen zu erſchrecken. Der Revolver, 
der unbrauchbar iſt, wurde bei ihnen vorgefunden. 

g. Crone (Koronowo), 23. Oktober, Zuſammen⸗ 
ſt o ß. Kürzlich fuhr der Beſitzer Buczkowſki aus Alt⸗ 
hof in der Dunkelheit mit einem anderen Radfahrer zu⸗ 


ſammen, ſo daß B. beſinnungslos liegen blieb. Der Fremde 


kümmerte ſich nicht um den Verunglückten. Durch einen 
Nachbar wurde der Beſinnungsloſe ſchließlich mit einem 


Schiewenhorſt + 2.42. 


Wagen in ſeine Wohnung geſchafft. — Der heutige 
Wochenmarkt war gut beſchickt. Butter koſtete 2,50 bis 
2,80, Eier 3,50, Kochkäſe 1,00, junge Tauben 1,60 das Paar, 
junge Hühnchen 1,50--8,00, alte Hühner 4,00—5,00, Gänſe 
14,00—17,00, Puten 8,00—9,00 Weißkohl 8—10,00 der Zent⸗ 
ner, Blumenkohl 0,20—1,50, Mohrrüben 0,15, Tomaten 0,40, 
rote Rüben 0,15, Roſenkohl 0,50, Birnen 0,60, Apfel 0,50, 
Pflaumen 0,50, Kartoffeln 2,75—3,00. Für Fiſche zahlte 
man: Hechte 2,00, Schleie 1,80—2,00, kleine aller Sorten 0,50 
bis 0,80. Fette, 150—200 Pfund ſchwere Schweine koſteten 
110 Zloty, 200—300 Pfund ſchwere 115—125 Ztoty der Zent⸗ 
3 6—7 Wochen alte Ferkel koſteten 90-100 Zloty das 
aar. 

*Rawitſch (Rawicz), 24. Oktober. Myſteriöſe 
Bluttat. Auf dem Bahnhof in Görchen, im Kreiſe Mas 
witſch, wurde ein Mann namens Krys von unbe⸗ 
kannter Hand erſchoſſen. Die polizeilichen Unter⸗ 
ſuchungen ergaben folgenden Tatbeſtand: Die beiden Schwa⸗ 
ger Krys und Sobota, die in der Nähe des Bahnhofs 
von Görchen wohnen, begaben ſich am frühen Morgen auf 
den Bahnhof, um dort von friſch mit Zuckerrüben beladenen 
Waggons einen Sack voll für ihre Ziegen zu holen. Zu 
dieſem Zweck ſtieg Krys auf den Waggon, während Sobota 
unten ſtehen blieb und den Sack hielt. Plötzlich fielen zwei 
Schüſſe, die angeblich zum Zwecke hatten, die Zuckerrüben⸗ 
liebhaber von ihrem Diebſtahl abzuſchrecken. Krys ſprang 
ſofort vom Waggon und warf ſich auf feinen Angreifer. In 
dem ſich entſpinnenden Handgemenge fielen noch zwei 
Schüſſe, nach denen der Angreifer die Flucht ergriff. Durch 
einen dieſer Schüſſe wurde Krys getroffen. Die Kugel draug 
durch das Schulterblatt ein und durchſchlug die Brust. Eiſen⸗ 
bahnbeamte, die durch die Schießeret aufmerkſam wurden, 
eilten herbei und fanden Krys in ſeinem Blute liegen. Er 
wurde ſofort in die Wohnung geſchafft, wo er nach kurzer 
Zeit, ohne etwas Poſitives ausſagen zu können, verſtarb. 
Die Unterſuchungen haben ergeben, daß auch Sobota durch 
einen Schuß in den Schenkel verletzt wurde. S. iſt jedoch 
nicht imſtande, nähere Angaben zu machen. Die Bahn⸗ 
wächter beſtreiten nach wie vor, die Schüſſe abgegeben zu 
haben. s 

—————— — 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


Lemberg (Ewöw), 23. Oktober. Verhaftung 
einer betrügeriſchen Gräfin. Die Lemberger 
Kriminalpolizei hat im Auftrage des Staatsanwalts die 
66 Jahre alte Gräfin Janina Puzynina unter dem Ver⸗ 
dachte verhaftet, eine Reihe Wechſel⸗ und Scheckbetrügereien 
zum Schaden von Lemberger Kaufleuten verübt zu haben. 
Es handelt ſich in der Hauptſache um Konfektionsgeſchäfte, 
in denen die Gräfin in Begleitung ihres angeblichen Be⸗ 
vollmächtigten J. Konarſki auftrat und mit Wechſeln ſowte 


Schecks zahlte, die falſche Unterſchriften ihrer Tochter und 


ſonſtiger Angehörigen trugen. Die Verhaftung hat in 


Lemberg großes Auffehen erregt. 
e. Ciechocinek, 28. Oktober. Ein Opfer der Gifer⸗ 


ſucht wurde der Direktor des Kabaretts „Pod Orlem“, 


Benedikt Dyniewſki⸗ Thorn. Er wohnte als Gaſt der 
Trauung des Herrn Zwierzchowſki mit einem Fräu⸗ 
lein Piechocka in der hieſigen katholiſchen Kirche bei. 
Beim Ausgange aus der Kirche näherte ſich die unver⸗ 
ehelichte Anna Zerowſka aus Bromberg und goß dem 


Direktor eine rötliche ätzende Flüſſigkeit in das 
Geſicht, ſo daß er ſtarke Brandwunden davontrug. Die 


Attentäterin wurde verhaftet. — Auch in dieſem Jahre wird 


die Badeverwaltung eine Anzahl Arbeiten ausführen laſſen, 


die weſentlich zur Verbeſſerung des Bades beitragen dürf⸗ 


ten. e Bohrungen nach der heißen Sole haben die an⸗ 


fänglich beſtimmte Tiefe, 1200 Meter, erreicht. Die Tempe⸗ 
ratur der Therme iſt in dieſer Tiefe 35 Grad Celſius. 
Jedoch werden die Bohrungen ſortgeſetzt, bis zu einer Tiefe 
von 1500 Meter. Ferner werden die Entwäſſerungsgräben 
in dieſem Jahre bis an die Raciazeker Anhöhe erweitert. 
Somit dürfte das gefährliche kujawiſche Waſſer gleich in die 
Weichſel abfließen, ohne Ciechbeinek überhaupt zu berühren. 
Der Bazar „Pod Filarami“ an der Ecke Traugutt⸗ und 
Kosctuſzkoſtraße wird abgebrochen werden. Der alte Bau 
iſt viel zu eng und wird durch einen modernen Neubau an 
der Ecke der Nieſchawſka⸗ und Wloclawſkaſtraße erſetzt wer⸗ 
den. Darin ſollen 16 Geſchäftsräume und ein Café mit 
großem Tanzſaal untergebracht werden. Gründlich reno⸗ 
viert und erweitert wird die Badeanſtalt IJ. Das Bade⸗ 


haus III wird um einen Stock erhöht. Zwiſchen den Babe⸗ 


häuſern II und III wird ein Kraftwagenſchuppen für die 


Verwaltungsautos gebaut werden. Die alten, baufälligen 


ſtaatlichen Pferdeſtälle und Kutſcherwohnhäuſer auf dem Sa⸗ 
linenhofe werden abgebrochen. An ihrer Stelle wird eine 
Obſt⸗ und Gemüſeplantage angelegt. a 23 

e. Ciechocinek, 21. Oktober. Neuwahl des Stabt⸗ 
rates. Die am vergangenen Sonntag ſtattgefundene Neu⸗ 
wahl der Stadtväter hat folgendes Ergebnis: Arbeiterver⸗ 
band 5, Wirtſchaftlicher Block 3, Chriftliche Beſitzer 2, 
Deutſche 1, Juden 1 Vertreter. Die Deutſchen haben 
ihren bisherigen Vertreter, Albert Pankratz⸗Alt⸗Ciecho⸗ 


einek, wiedererhalten. Wer Bürgermeiſter wird, iſt noch 


unbekannt. Anwärter find der Spitzenkandidat des Arbeiter⸗ 
verbanbes, der Profeſſor Cäſar Cichowies und der bis⸗ 
herige Bürgermeiſter Koperkiewicez. — Der Bau 
der neuen ſiebenklaſſigen Volksſchule an der 
Thornerſtraße ſchreitet ſehr ſchnell vorwärts. Allem Anſchein 
nach will man das Gebäude vor dem Winter noch unter Dach 
bringen. — Erhängt hat ſich der Arbeiter Lewan⸗ 
dowſki, der ſich ſchon längere Zeit mit Selbſtmordgedanken 


getragen hatte. Schon einigemal hatte er verſucht, ſeinem 


Leben ein Ende zu machen. Sein Vorhaben wurde jedo 
immer rechtzeitig entdeckt und verhindert. Wirtſchaftli 
Sorgen dürften die Urſache der tragiſchen Tat fein, 


Waſſerſtands nachrichten. 


Waflertand der Weichſel vom 25. Oktober. 


Krakau + 2,78, Jawolchoft L 0,84, Warſchau + 0,94. Ploct 4 0,7. 
Thorn + 0,20, Fordon -+ 0,23. Cülm + 0,11, Graudeng + 0.20 
Kurzebrat + 0,62, Pickel — 0,29, Dirſchau — 0,55, Einlage + 21 


Chef⸗Redakteur: Gotthold Starke (beurlaubt). Verantwort- 
licher Redakteur für Politik: 5.5 de nnes rufe; für Handel 
und Wirtſchaft! Hans Wlieſe; für Stadt und Land und den 
übrigen unpolitiſchen Teil: Marian Hepke; für Anzeigen und 
Neklamen; Edmund Przygodzki; Druck und Verlag von 
A. Dittmann, G. m. b. H., ſämtlich in Bromberg. 


Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten 
einſchliezlich „Der Hausfreund“ Nr. 244 
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Nach wochenlangen Qualen ver- 
ſchied unſere liebe 


Irena 


im Alter von 2 Jahren 5 Monaten. 


Wer Sie gekannt hat, weiß was 
wir verlieren. 
In tiefem Schmerz 


Herrmann Nickſtadt 


und Frau Sophie 
geb. Lewandowska. 
Jablonowo Pom., den 24. Okt. 1929. 


Nach langem ſchweren Leiden rief Gott 
der Herr heute heim meinen geliebten Mann, 
unſeren guten, treuſorgenden Vater, den 


Kaufmann ; 


Soll Auguft Lubenau 


Im Namen aller Trauernden 
Frau Helene Lubenau. 
Lobzenica, den 23. Oktober 1929. 


Die Beerdigung findet am Sonnabend, dem 
26. d. Mts., nachmittags 2 Uhr ſtatt. 13813 


0 


a Bydgoszcz 
dense 7 d6R 


5 Die Beerdigung findet Sonntag. 
den 27. Oktober, nachm. 3½ Uhr, von 
der Leichenhalle des engl, Friedhofes 

in Jablonowo aus ſtatt. 13431 
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Kilchenzellel 


» Bedeutet anſchließende 
Abendmahlsfeier. 
„T. —Freitaufen. 

Sonntag, d. 27. Okt. 1929. 

(22. n. Trinitatis. 


Kaufmännische Ausbildung 
bestehend in 


Buchführung 


Rechnen, Korrespondenz, Kontoratbeiten, 
Stenographie u. Maschinenschreiben. 
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g 2 Sei FE EN 5 g 3 
Sup. Aßmann. 11¼ Uhr: 13314 Seilfabrik, Lubawa D aärtn. u. Wieder⸗ 
Kinder ⸗Gottesdienſt. — N e 7 TRITT .n N * 4 2 veriäufer große 
Nachm. 5 Uhr Verſamm Ä Auswahl von 


* Mumu 
ortifen 


Reformationsfeit. 
und 13411 


Donnerstag, den 31. Okt. 
vor m. 10 Uhr Hauptgot⸗ 
Stauden⸗ 
gewüchſen. 


tesdienſt, Sup. Aßmann. 2 eh #4 71 
Abds. 8 Uhr. Bibeljtunde 1 7% . Te 3 
Da große Vor- 
räte, billigste 
Preiſe. 


im Gemeindehauſe, Sup. 


A a @ 
See 777 4 Bi iedi fi Z 
€ L. Pf ki * PR 77 25 \ 
an en e ANM | Wie dleleZWel 
Heſekiel n. ½12 Uhr Kdr. N \ 4 4 a Aal 


: e ı\ find-kurz gefagt-alle 


tee . unſere diesjährigen N SB 


10 Uye Pfr. Burmbad, 14 W. Sm. 
ee % erbt u Winter. 
en RZ a 0 
irchenchors. 6 4 M * 
Mittwoch, abends 8 Uhr: 4 . TR, \ äntel r 
Berein:Runde dcs 4 Ri N \ . 2, 5 AN Mä floſt elegant, in 
männervereins. 4 * ze V 2122 5 
Luther -Ki " . 1 7 5 7 WEL — n ö 
ue , 7 N gutenQualitälen-undvor en 
Ir. . ev., m. 


9 ien t, Pfr. TR Ni A. 7 2 2 
gase +,12 A: a N allen dingen: preiswerfl af Sg er 


Gottesdienit. Nachm. / rat. zw. Heirat in Ber 


re N t 


Pit 
lung. Nachm. 5 Uhr: Er Landw. od. vermöͤg. Be⸗ 
bauungsſtunde und Blau- amt. angen. Alter v. 40 
Kreuz⸗Verſammlung. J. an. Diskret. zugel. u. 
Donnerstag, den 31. Okt. erb. Anon. zweckl. Off. 
Reformationsfeſt. an Ann.⸗Exp. Kosmos. 


Vorm. 10 Uhr: Gottes. 25 8 h | [7 * WV N 9 Sv. 8 o. o., Poꝛnaf, Z wie- 
dienſt⸗. Piacer Laſſahn Bike 7 1 N Wir empfehlen rzyniecka 4, unt. 1740. 
aus Vandsburg. 9 Mi fi . | 8 , 12391 


Ev. · luth. Kirche. Poſe · 
nerfir. 183. Vormitt. 10 


ae eee 


7 in deutſch. 
N Lager SO llert b A . 
Landestirälice h % ER | 3 5 5 ; 3 „„ 5 
Marek e e Kr. 86 8 in allen Gr Ößen, Pachtungen 


Vorm. 9 Uhr: Gebetſtde. 
Nachm. 2 Uhr Sonntagſch. 


eve im: EN modernen Farben Panel 


Evangeliſation, Prediger 
geteilt oder im ganzen 
zu vervach 


e 4 5 H5 und Fassons — zu Im ganzen 
* 0 7 5 Manthey I Syn, 
besichligen, 8 


Ahr Gottesdi 1 
0 ten red 

Becker. Bormitt, 11 ühe 9 
Sonntags ſchule. Nachm. 4 
Uhr Gottes dienſt. Nachm. 


5%, Uhr 8 i I N 
Donnerstag, abbs. 7½ Uhr | gemacht werden. r 
Gebetſtunde. a Meldungen ſchriftlich (jeder 


zur I. K 


20. Staats-Lotterie 


aufen alle in der volkstümlichsten und 
ö glücklichsten 


Staats-Loiterie-Kollektur | 
Pommerellens 


Starogard,Pomorze 


ul. Kosciuszki Nr. 6. 


I Reichtum und Glück | 


erlangst Du durch Kauf eines Loses 
in der glücklichsten Kollektur # 


Haupttreffer: 


A 750.000 


außerdem 105.000 Gewinne im Gesamt- 
Riesen-Betrage von 


32.000.000.- Inly 


Jedes zweite Los muß unbedingt gewinnen. 


Preise der Lose: 
2/,los 10.70 ll, ½ Los 20.70 ll. / Los 40.70 f. 


Legen Sie bitte dieses Angebot nicht 
unbeachtet beiseite, denn der Augen- 
blick, in welchem Sie es lesen, kann 


der glücklichste 
210.000 Lose, 


Das Geld liegt bereit! 
Wer gewinnt'’s? 
Versuchen Sie bitte ihr Glück, noch ist 
es Zeit! Wer dem Glück die Hand bietet, 
dem wird und muß 
Wer nicht wagt, kann nicht gewinnen! 
Mit einem geringen Einsatz von nur 


10.— 24. 


fabelhafte Summen gewinnen. 
Da die Hälfte aller Lose unweigerlich 
sicher gewinnen muß, ist fast 
kein Risiko vorhanden. 
Warum sollte Fortuna ıhnen nicht 
einmal auch lächeln? Gewinnen wird # 
immer der. der gewinnen will und über- 
zeugt ist, daß er gewinnt! 


Was sich der 


1 Million Spielern ertreut, 
daran muß doch was sein! 
Tausende Bereicherte und welche ihr 
Glück bei uns gefunden haben, sind ein 
lebender,unwideriegbarer Beweis unserer 
gewinnreichen, glückbringenden Beliebt- 


heit und 


Hohe Gewinne, kleiner Einsatz! 

Wir können ohne Bedenken 8 

tung wagen, daß, wer mit uld die 
Reihenfolge abwartet, 


In unserer Kolle ur 


Infolge der großen Nachirage nach 
unseren gewinnreichen Glückslosen, 
muß man sich mit Bestellungen beeilen. 
Orig, Spielplanlisten kostenlos, 
Gewissenhafte Zusendung der Original- 
lose, sowie 1 Gewinnliste nach 


oder 


Ihren raschen Entschluß wer- 
den Sie nie u. nimmer bereuen! 
Schreiben Sie bitte daher noch heute 
ein Kärtchen oder senden Sie 10,70 21. 
an die oben bezeichnete Glückskollektur. 
hr vielen Leuten Reich- 
tum und Zufriedenheit brachte! 


Staatl. Lotierie-Kollektur 
Starogard, Pomorze. 


welche schon se 


Holzverfau 15 


—— | \ ER Hießutstorit Starajania, pow. Oniem| t 56e ante Mut 


en danach 8 
Kinder » Gottesdienit. — W N N N Revierförſter Witzke, 


Bibelſtunde in Blumwes 


m. 
Oſielsk. Vorm. 10 Uhr 
Gottesdienſt. — Donners 


tag, den 31. Okt., vorm. Tel. 354 ad Tel. Cuk. 17. 


30 Uhr Neformationsfeier. 
Weichſelhorſt. Vorm. 
10 Uhr Kindergottesdienſt. 
Nachm. 3 Uhr Gottesdienſt. 
ordon. Vorm. 10 Uhr 
Goftesdienſt. 11 Uhr Kdr.⸗ 
Gottesdienſt. 


Otteraue⸗Langenau 
Nachm. 3 Uhr Gottesdſt. 
Nachm. 4 Uhr Jugend⸗ 
Runde, 

Wtelno. Vorm. 10 Uhr: 
Goltesdienſt, Donnerstag. 
den 31. Oktober, vorm. 
10 Uhr Reformarionsgot- 
tensdienſt. Freitag, nchm. 
2 Uhr: Bivelftunde in 
Gogolin le. 


Schubin. Vorm. 10 Uhr 


] Zuſchneidekurſus und Nähitunden 
Generatoren monatweiſe, auch 3 J. erteilt _Misiewiozöwna, 


Oel-Transformatoren Meifterin, Sienkiewicza 8. e 
Danziger Werft Danzig und 
Kleidung; 


deren ws 
25027 ve Haken. Peel r 
. Günstige Gelegenheit 
zum Einkauf von 


Elektromotoren 
Drehstrom = Gleichstrom 


„Bemi“, T. z. o. p., Bydgoszoz, 
7 Se Tröjey 10. 

Miejskie Zakk. dia s$wiatta i 
V. Gniezno, 1. 25 
Miejskie Zakt, swiatta, sity i 

wodociagöw, Leszno. 
Elektrownia Mieiska, Oströw. 
W. Wentzel, Osttöw, ul. Wroc- 
tawska 14 


a N AN: / 1 5 Sehultze, Grüdzigdz, | und 

= \ 1 ac 23 styczmia 12. 

tag, ‚vorm. 10 Upe Geil N: A Kunisch;Örudzigez, Torufiskad. Schuhen 

e f * Zakt. El F. Maciejewski, a) e Pina 

gelgotlasdienf: Horner“ GER * ALomke reed 9 Was 
. . „Lemke, Grudziadz,3 Maia 21/2. 

tag, den 31. 10., Nefors 5 n WahrzeZno, Pomorze, ul. Holjowa 21. - Jan Keidner, Bydgosztz, Dworcowas 

* l schuhe 


mationstag, nachm. 4 Uhr uro .Techn. „Elektra“ Torun, ul. Chelminska 4. 
Ge eadlenſt. e 


Donnerstag, abds. 8 Uhr 8 f 4 Forſthaus Komorze. voczta Oſiek. 


Willi Kirchhoff, 


. Bydgoszcz 
Zivil- ingenieur, gieße Micklewicza 12 
Telefon 227. 


Iz Paul Wichere 
Klavier . 


. de seit) und münde| 
10 | lich (Dienstags und Freitags) be 1330: 


lasse der 


Ihres Lebens sein! 
105.000 Gewinne! 


es günstig sein 


können Sie 


Gunst von über 


Verbreitung. 12413 


Immer gewanes muß! ! 


Ziehung, 


Rlavieritimmungen 


und Reparaturen, 
lahgemär und bifli 


haften und Vereins⸗ 
vergnũgungen. 


pieler. 
Klavieritimmer, 


Grodska 16 
EdeBrüdenttr, Tel.273 


Bydgoſzcez T. z. 


N Sonntag, 27. Ottober 
Uhr 


Goftesdienſt, anſchlleßend. EUREN 0 eie krownis Weisziyn, Wolsztyn. — 
Kindergottesdienſt. Achm. ihr, h 2 Elektrownig Obwodowa Pomorze, Mänteln Dieselmotoren, kompressorios, 
. Pelplin, Rynek 7 6600 PS., Fabr. Hitrewerke Dresden. 


Kleinmotoren, 2—10 s., lür Ge- 
werbe una Lanawırtschaft. 

Wasserturbinen u. Wasserkraft. 
anlagen. Ertstklassige 'Fabrikate., 

Nıearige Presse. Aus Wunsch vang- 

: islige Zahlungen, 12374 ı 


abends 8 
zu ermäßigten Preiſen 
Neuheit! Neuheit! 


Alb hat die sache 
verlehrt gemacht. 


Schwank in 3 Akten 

von Eduard Zeineke. 

Mittwoch, 30. Oktober 
abends 8 Uhr: 

zu ermäßigten Preiſen 


Ein Sommer: 
nachtstraum 


Luſtſpiel in 5 Aufzügen 
v. William Shakeſpeare. 
Muſik 
v. Felix Mendelsſohn. 
Eintrittskarten 
in Johne's Buchhand⸗ 
lung, am Tage der 
Aufführung von 11—1 
und ab 7 Uhr an der 

1 
13257 Die Leitung. 


